Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent 
ſchliezung vom 10. Detober d. J. dem Wiener ebe 
und Bankdirector Zenobius Konſtantin Popp Ritter von Bö hm: 
ſtetten aus Anlaß, feiner nachgeſuchten Entbebung von dem 
Amte eines Beiſitzers bei dem Wiener Handelsgerichte aus Aller- 
dene hei . tagireie Belaſſung des Titels eines kaiſerli⸗ 
— — — und denſelben in weiterer Anerken- 
. in * a agen gemeinnützigen, patriotiſchen Wirkens 
beben gerubk. lischen Fretdekrenſſand allergnädigit zu er⸗ 


Se. k. k. Apoſtollſche Maieftä | 
: jeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
neun dom 4. October d. J. dem Finanzrathe bei der Fi⸗ 
0 andes. Direction in Dalmatien Anton Ritter von Ren⸗ 
denberg in Anerkennung feiner eriprieplihen Dienſtleiſtung 
taxſrei den Titel und Charakter eines Ober Finanzrathes aller: 
anädigſt zu verleihen geruhl. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majekät haben mit Aller uochſter Ent ⸗ 
ſchließung vom 6 October d. J der Nebtiffin e 
ſters zu Stanionifi in. Galizien Urſula v. Czaykowska in 
Anerkennung ihres vieljäbrigen verdienſtlichen Wirkens für Er 
niehung und Unterricht das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone 
allergnädigſt zu verleihen gerubt. 


— — ¼— —ẽ— 
Michtamtlicher Cheil. 


Krakau, 16. October. 


Es iſt ſchon oft und mit Recht bemerkt worden, 
daß die franzöſiſche Politik in Italien wie ein Dinte: - 
ſaß ſei, deſſen Boden man nicht erkennen könne. Mon 
bebauptet fogar, daß der Kaifer ſelber nicht genau 
wiſſe, was er wolle. Niemals ſind jedoch die Wider⸗ 
ſprüche der officullen Politik Louis Napd'eons in Be⸗ 
treff Roms in einer geiſtreicheren Weiſ geztigt wor⸗ 
den, als von Herrn Prevoſt⸗Paradol im „Coutrier du 
Dimanche“ der dafür aber auch, — nur die Wahrheit 
verletzt — eine miniſtcrielle Warnung erhalten hat. 
Der Verfaſſer erzählt nämlich, er babe der Unterhal⸗ 
lung zwiſchen einem Peter und einem Paul beige: 
wohnt, welche dafür firitten, ob der Kaifer Rom räu 
men werde oder nicht, indem Jeder von ihnen ſich auf 
die zahlreichen Argumente, welche in der diplomotiſchen 
Plunderkammer gufgehäuft find, oder auf die Ereig⸗ 
niffe ſtützte, welche in überraſchender Weiſe auf einan⸗ 
der folgten und ſich gegenſtitig gewiſſermaßen wider⸗ 
legten. „Hat der Kaiſer nicht den Frieden von Zü 
rich unterzeichnet? fragt der Piter. — Das iſt wahr, 
meint Paul, aber er hat nicht gleich hinter ber di, 
Annexion der Herzogtbümer geſchehen laſſen? — Pe⸗ 
ter: Das iſt wahr, aber er hat nicht feine böchſte Un: 
Zufriedenheit darüber zu etkennen ge eben? — Paul; 
Sehr wahr, aber was half es den entthronten Fürſten, 

nen er bald darauf den König von Nrapel auf deu 
opf fallen ließ? — Peter: Aber hat er nicht eine 
lolte geſchickt, welche dem Sturze dieſes Königs mit 
ympalhie bewohnen mußte? — Paul: Hat er fie 
nicht zurückgezogen? — Peter: Aber hat er nicht 455 
letzten Augenblick abgewartet, um ſich zurückzuziehen? 
In vieſem Tone wird die ganze Komödie abgewickelt. 
Der Miniſter des Innern hat in dieſem Artikel eine 
„Aufteizung zur Verachtung der Regierung“ erkannt; 
wohl insbeſon dere der Schlußbemerkung wegen, worin 
Herr Prevoſt⸗Paradol das Publicum mit ein m Hunde 


Feuilleton. 


— 


Ein Kapitel von Gaſthöfen. 


Schluß.] 6 
Dos americani s unterſcheidet ſich von 
allen denen, die 1 und es iſt eine ganz 
3 Anſtalt, etwas für ſich allein * 
i in Amerika find um Vieles zrößer un 
S Ländern, Man findet denen 
Dörfern. In England ja ich möchte ſagen, in a 1 
lande fehlen ſie an de und auf dem europäiichen Bell: 
in Handels und fonf wid esenten Meifeſrecken und 
unbeſuchten Strecken und un nicht. A 
ine Wirtbshäufer, i rfern gibt es woh 
auch kleine Wirthshäuſer, in wel "erh — 
Reiſende Nahrung und Obdach erhalten —— ii 
aus der Nahbarihaft ihre Abendpfeiſe 0 d 
ihr Bier oder ihren Wein trinken. In 1 un 
gen iſt das erſte Zeichen einer beginnenden Anſiedlun 
ein Hotel von fünf Stockwerken Höhe mit einem — 
reau, einer Schenkſtube, einem Wartezimmer, drei Gl 
Aeliöaftszimmern für Damen und zu eihundert Schlaf⸗ 
mern. 
Neht ein einzig Mal habe babe ich in einem ame 


dage⸗ 


— 


— — 


— 


vergleicht, der, ſelber ohne Willen und Meinung, ſei⸗ 
nen Herrn zu errathen ſucht. 

Es iſt allgemein aufgefillen, ſchreibt der Parifer 
Cork. der Oſtd.⸗Poſt“, daß der Kaiſer bei feiner Rück⸗ 
kehr nach St. Cloud ſorgenvoll und düſter ſchien. El 
unterhielt ſich ſehr lange mit dem Polizeipräfecten und 
empfing am Tage nach ſeiner Ankunft die Miniſter 
und Würdenträger. Zu einem derſelben, welcher ſein 
befonderis Vertrauen genicht (ich meine nicht Herrn 
Tbouvenel) ſagte er: „Erzählen Sie mit etwas Neues. 
— Sire, jetzt nach der Ankunft Ew. Majeftät erwar⸗ 
tet man etwas Neues. — O, ih weiß es, Niemand 
hat die Dokumente des Moniteur begriffen, und doch 
war Alles klar.“ Gewiß, Sire. Ew. Majeſtät wird 
ſich vielleicht erinnern, daß jene Actenſtücke im Conſeil 
vorgeleſen wurden und daß ich damals einige Bemer⸗ 
kungen machte.. — Ganz recht! und wie denken Sie 
jetzt?? — Mir ſcheint, Ew. Mojeſtät hat ein Prinzip 
aufſtellen und einen Rath ertheilen wollen. Das Prin⸗ 
zip if die Unabhängigkeit Roms und des Papſtthums. 
Der Rath der, die italienifhe Nationalität zu conſoli⸗ 
diren.“ — Endlich Einer — rief der Kaifer lachend 
aus — der mich verſtanden hat.“ 

Von der neuen Note Durando's, ſchreibt der Tu⸗ 
riner Correſpondent der „K. .,“ verſpricht man ſich 
nach gewiſſen aus Paris herübergedrungenen Symp⸗ 
tomen kaum einen anderen Erfolg, als daß fie die Si⸗ 
tuation in's Klare bringen wird. Auch Herr Benedett 
bleibt reſervirt und hütet ſich, ſanguiniſche Hoffnungen 
zu erwecken. Unter dieſen Umſtänden hat Ratazzi fei: 
nen Reſſeplan aufgegeben, da er ſich von feiner An: 
weſenzeit in Paris keinen der Mühe lohnenden Erfolg 
derfpriät, Der Correſpondent dementirt ferner die Nach⸗ 
richt, daß man in Turin daran gedacht hat, für den 
Herzog von Aoſta ein Vice⸗Könkgreich in Neapel zu 
conſtituiren. Für den Winter nimmt wahrſcheinlich der 
Prinz von Carignan feinen Aufenthalt in der ſüdlichen 
Hauptſtadt. a 

„La France“ ſchreibt: „Man meldet aus Turin, 
daß die vom Hrn. Benedetti daſelbſt ſeit feiner Rück⸗ 
kehr geführte Sprache mächtig dazu beigetragen hat, 
Hrn, Ratazzi zum Aufgeben der Reife zu veranlaſſen, 
die er gegen Mitte dieſes Monats nach Paris zu un⸗ 
ternehmen die Abſicht hatte. Unſer Repräſentant dürft: 
Hrn. Ratazzi von der Nutzloſigkeit der Anſtrengungen 
überzeugt daben, die er zur Herbeiführung einer Löͤ⸗ 
fung der römiſchen Frage im ausſchließlichen 
Intereſſe des Turiner Hofes verſuchen könnte.“ 

Gutem Vernehmen nach lautet das Hrn. Ratazz! 
ertheilte Schlagwort: Italien iſt ſtark genug, um 
ſich auf ruhiges Abwarten verlegen zu können. Dieſe 
Parole wird an die piemonteſiſche Preſſe in und 
außer Italien weiter gegeben werden. Auch will man 
mit ihr der belogenen Kammer in Turin den Mund 
ſtopfen. 

Der Kaiſer der Franzoſen wird ſich ſchon den 20. 
Oct. nach Compiegne begeben. Bis dahin, glaubt man, 
wird die italienſſche Frage wenigſtens nicht mehr 
in geheimnißvolles Dunkel gehüllt ſein. Auch wird 
neuerdings von dem beabſichtigten Ausfluge des Kai⸗ 
ſers nach Deutschland gesprochen. 

eber den Beſuch des Prinzen Napoleon und 


Mal bin ich von dem Frühſi ittageſſen 
mit dem Gefühle ber Frühſtück oder dem Mittageſſt 

man in einem ci 
kunſt hereſcht, in 
Genug bekam ich, 
dankbar dafür, 


e eſſen 

nicht ſehr gefallen, und ich 5 ; 

auch, m. 2 mit den Fra RAU 
ſchrittenen Chriſtenthums verträgt, w : 
fen vorzuziehen. In einem Pe ern Spei⸗ 
ich ſolche niemals erhalten. Alle Eſſens anten konnte 
chen Häuſern waren für mich Zeiten einer böchſt fel, 
angenehmen Pflicht, und in dem Augenblick, in wel. 
chem ich dieſe Zeilen in dem Hotel ſchreibe, das ; 
noch bewohne, ſehne ich mich nach einer engliſchen Schöp⸗ 
ſenkeule. Man möge indeß nicht annehmen, der Feh⸗ 
ler, über den ich klage — und es iſt ein ſchwerwic⸗ 
gender Fehler — liege an den Amerikanern als Volk. 
Ich babe in Priva bäuſern gewohnt und da täglich 
Mahlzeiten erhalten, welche fo gut waren als die, wel: 
che meine eigene Küche N 
nen, Die Diners in Privathäuſern find foſt immer 
vortrefflich, 
nicht ſagen 
ſie äßen. Ich ſpreche 


ich glaube 
eines vorge⸗ 


es wäre ihnen glei gültig, was und wie 
nur von den Hotels, und ſo 


nlaniſchen Hotel behaglich gegeſſen, nicht ein einzig 


ch ſchen Hotel lebt, währ nd 


nur immer hätte liefern kön⸗ fl 


und man kann von den Amerikanern gar|f 


m — 


— — — — 


der Prinzeſſin Clotilde in Neapel erflattet dei 
„Moniteur“ auch der „Italie“ ganz genauen Bericht, 
offenbar um zu zeigen, daß Ihre kaiſerlichen Hoheiten 
lediglich ihrem Vergnügen nachgegangen ſind. Der 
„Sonfttutionnel” erkätt ausdrüdlich, daß der Prinz 
durchaus keine politiſche Miſſion gehabt, fondern feiner 
Gemalin nur das derſelben noch unbekannt gemefen: 
Neapel nebſt Umgegend habe zeigen wollen. 

Der Preſſe in Frankreich, namentlich der Departa 
mental⸗Preſſe, iR wie man der „Schl. 3.“ aus Bern 
ſchreibt, von oben herab ſoeben der Befehl zugegangen, 
aufs neue verſchiedene annexioniſtiſche Fragen in 
Discuffion zu bringen. Vor Alem ſoll die Annexion 
der franzöſiſchen Schweiz und des Rheins 
dem franzöſiſchen Volke in Hinblick auf eine etwaige 
Einigung des deutſchen Volkes als unumgänglich noth⸗ 
wendig auf eine Exiſtenz Frankreichs dargeſtellt werden. 

Die Reife des Marquis Pepoli nach Berlin, 
iſt eine beſchloſſene Sache. Man behauptet, daß er dort⸗ 
hin geht, um die Bedenken zu beſchwicgtigen, die dort 
in Betreff der italienifchen Einheit erwacht ſind. Der 
preußiſche Geſandte, Hr. Braſſier de St. Simon, fol 
Öfter an die Zuſagen erinnern, die General Durando 
bei Gelegenheit der Anerkennung Italiens durch Preu⸗ 
Ben gemacht habe, als dem Turiner Cabincte ange: 
nehm. Nach einer andern wahrſcheinlicheren Verſion gebt 
der Marquis nach Berl en, um die Negationen wegen 
der Verheirathung des Prinzen Humbert mit der Prin⸗ 
zeſſin von Hohenzollern⸗Sigmaringen einzuleiten. Da 
der Marquis mit dei Hohenzollern verwandt iſt, eig⸗ 
net er ſich um fo beſſer zum Unterhändler in dieſer 
Angelegenheit, zumal diefelbe ihre Schwierigkeiten hat. 
Die junge Prinzeſſin Bedarf zu ihrer Verehelichung der 
Einwilligung des Königs von Preußen und es heißt, 
der König halte ſich zwar nicht berechtigt, ſeinen Con⸗ 
ſens zu verweigern, doch habe er geäußert, dieſe Hei⸗ 
rat mache ihm großen Kummer. 

Die Königin Bictoria wird, wie erwähnt, in 
Brüſſel erwartet, und der König Leopold, welcher 
ſich wieder leidlich befindet, wird fie nach London be- 
gleiten. Man gibt als Zweck dieſer Reiſe den Wunſch 
des Königs an, es zu einer Verſtändigung zwiſchen 
England, Belgien und Holland in der Scheldezoll⸗An⸗ 
gelegenheit zu bringen. Es mag ſich wirklich ſo ver⸗ 
halten. Doch darf nicht verſchwiegen werden, wie man 
in gewiſſen diplomatiſchen Kreiſen dieſe Reiſe wit den 
angeblichen Abdankungs⸗ V leitäten der Königin in 
Zuſammenhang bringt. 

Die amtlichen „Srbske Novine“ vers 
ihrer Nummer vom 9. d. die bereits ber 
Artikel der Conferenzbeſchlüſſe. Ueber den eingetretenen 
Frieden ſagt der „Widovdan“ in feiner letzten Num⸗ 
mer, daß weder die Nation noch die Regierung wün⸗ 
ſchen, daß derſelbe nur ein zeitweiliger ſein möge, viel⸗ 
mehr möge derſelbe ein Frieden fein, welcher auf fefter 
und ſtarker Grundlage ruhe. a 

Rußland hat bekanntlich gegen die Uebereinkunft 
zwiſchen der Pforte und Montenegro proteftirt, Die 
Pforte hat dieſen völlig vereinzelt gebliebenen Schritt 
mit einem Gegenproteſt beantwortet, womit ſie das 
Recht Rußlands, Beſchwerde zu erheben, entſchieden 
in Abrede ſtellt. Sie hebt hervor, daß die großen 


fentlichen in 
annten zwölf 


daß das Eſſen in denſelben eine böchſt 
unangenehme Aufgabe — eine peinliche und beſchwer⸗ 
liche Arbeit iſt. Es läßt ſich nur mit dem Lernen der 
Aufgabe eines Schulknaben oder mit dem ſechsſtündi⸗ 
gen Sitzen eines Commis an dem Pulte vergleichen. 
Die Art des Eſſens iſt folgende. Es werden ge⸗ 
wiſſe Fülterungsſtunden genannt, And fie umfaſſen bei⸗ 
nahe den ganzen Tag. Frühſſück von ſechs bis zehn 
uhr. Mittagstiſch von ein bis fünf Uhr. Thee von 
ſechs bis nun Uhr. Abendeſſen von neun bis zwölf 
Ubr. Wenn der Gaſt zu einer dieſer Stunden erſcheint, 
fo wird er zu einem Sitze geleitet, und er bekommt 
einen Zettel mit den Namen aller Speifen, die ihm 
zur Auswahl dargeboten werden. 15 Verzeichniß iſt 
unglaublich und böchſt unnötbig lang. Dann fieht 
man in den Zügen deſſen, welcher in einem amelika⸗ 
er m 1 der nach⸗ 
folgenden Aufführung fludirt, die Sorge ſich darſtellen. 
Bei — gaht es wohl ungeachtet vorüber, bei 
jungen Mädchen aber iſt die Sache ſehenswerth, wenn 
auch nicht gerade anziehend. Dieſes forgfame Studi⸗ 
ren, das wiederholte Lefen dis Speiſezettels und end: 
lich die ausgesprochene Wahl! „Gekochtes Schopfen⸗ 
eich mit Capernſauce, Entenbraten, Wildpret⸗Haché, 
Kartoffelmuß, Spinat mit Eiern, gedämpfte Liebesap⸗ 
el. Ja, und Kellner — etwas squash!“ In dem 
Tone, mit welchem dieſer Befehl gegeben wird, lieg! 
keine falſche Scham, kein Wonſch nach leiſem Flüſtern. 


wiederhole ich, 


— — 


Opfer an Geld und Blut, die fie ſeit der Stellung 
des bekannten Ultimatums brachte, es ihr derzeit un⸗ 
möglich machen, ſich in die Grenzen desſelben einzu⸗ 
ſchließen, und beweiſt, daß fie niemals völkerrechtliche 
Verpflichtungen einging, welche jetzt der Ausführung 
des Friedensvertrags hindernd in den Weg träten. 

In dem am 10. d. M. in Saint⸗Cloud abgehal⸗ 
tenen Miniſterrathe, in welchem auch die amerik a⸗ 
niſche Frage zur Sprache gebracht worden, fol die 
Majorität der Minifter ſich im Sinne der Rede aus⸗ 
gefproden haben, die Herr Gladſtone in Neweaſtle 
jüngſt gehalten hat. ; 

Man ſpricht von einem neuen Projecte des 
Kaiſers Napoleon bezüglich Mexice's. England, ſagt 
man, reclamirt 200, Spanien 100, Frankreich verlangt 
00 Millionen; da nun Mexico nicht im Stande iſt, 
dieſe Summen zu zahlen, ſo würde Frankreich die bei⸗ 
den Mächte entſchädigen und Mexico als Pfand provi⸗ 
ſoriſch beſetzt halten. So würde die Eroberung mit 
Zustimmung der beiden Mächte vor ſich gehen, die 
ibren finanzie len Vortheil dabei fänden. Das Project 
ſcheint, ſo geſchickt es angelegt ſein mag, den großen 
Fehler zu haben, daß England lieber die 200 Mill. 
entbehren, als zu einer dauernden Beſetzung Mexico's 
durch die Franzoſen die Hand bieten wird. f 

Die franzöſiſche Dampffregatte „Magicienne“ hat 
nun Befehl erhalten, dahin abzugehen, „um — wie 
der Zoulonnais ſagt — den Peruvianern, welche an⸗ 
8555 unangenehm zu werden, den Kopf zurecht zu 
e en.“ 


Am 14. d. Mittags 12 Uhr wurde der Han⸗ 
delstag in München durch den baleriſchen Staaid- 
miniſter Frhrn. v. Schrenck mit einer Rede eröffnet, 
in welcher derfelbe die Ausdehnung des Zollver⸗ 
eins befürwortet, Württemberg reclamirt die Bus 
laſſung fpäter Angemeldeter und beantragt, die Frage 
einem Comité zu überweiſe 1. Szabel erklart ſich da⸗ 
gegen aus Opportunitätsgründen. Es wurde beſchloſ⸗ 
fen, ein Comité zu wählen, beſtehend aus Reinganum 
von Frankſurt, Mayerhofer von Wien, Weigl von 
Breslau. Hanſemann wurde als Präſident wiederge⸗ 
wählt. (Zu Vicepräſidenten find gewählt; Hähnle 
aus München und Meyer aus Bremen.) Bei dieſer 
Wahl meldet ein Telegramm des „Botſchſtr.“, erſter 
Gegenſtand der Sitzung: Vortrag des Referenten über 
den Handelsvertrag mit Frankreich, Zolleinigung mit 
Oeſterreich, Erhaltung und beſſere Organiſation des 
Zollvereins. Hierauf Generaldiscuſſion. Die Detail- 
kritik, welcher Buſch den Vertrag unterzog, machte 
große Wirkung. 

Aus München, 10. October, meldet man: Trotz 
des Geheimniſſes, in welches der fländige Ausſchuß 
des Handelstages bisher ſeine Verhandlungen gehüllt, 
dringt doch Einzelnes ins Publicum. Der Referent 
für Oeſterreich, Herr Wertheim aus Wien, bean 
tragte das ſoſortige Eintreten in Unterhandlungen zur 
Herſtellung der Zolleinigung zwiſchen Oeſterreich und 
dem Zollverein noch vor Abſchluf des Handelsv rtrags 
mit Frankreich, und motivirte feinen Antrag ſowohl 


Das Eſſen wird mit der feſten Beſtimmtheit einer ame⸗ 
rikaniſchen Heldin befohlen; binnen fünf Minuten er: 
. alle die kleinen Teller auf einmal und die 
Dame ſitzt mitten unter ihrem Banket. g 

Wie bald und wie fehr lernte ich dieſe kleinen ar 
ler und ihren fettigen Inhalt haffen! In Ei ons 
doner Speiſehauſe find die Dinge oftmals nicht gerade 


War 14 leiſch liegt wenigſtens 
zierlich und appetitlich, aber das pi Adekonint es in 


den amerikaniſchen Ho⸗ 
* Tellern gebracht pe 


ſchwirimt in Fett. 
in ſolchen Hotels nicht 
Stelle. Es iſt greifbared, 


men, nicht e, 
ea 9 iſt kein wirkliches Beefſteak, wenn 


nicht ein Pfund B 


\ a ! 
lichen Pb em gefertigt werden können, um 


man nicht, wie 

riſtenmenſchen zu enthalten. Jeder Arti⸗ 
1 5 fes leben Speiſezettel kann von jeder belle 
bi om Anzahl von Gäften in einer Zeit von vier Stun- 
den erlangt werden. Wie kann das Eſſen unter ſolchen 
Umſtänden wohlſchmeckend, ja nur genießbar ſein? Der 
Schoͤpſenbraten wird noch roh aufgetragen, und wenn 
man dagegen proteſtirt, erbält man Fleiſch, das ſchon 
vier Mal vor dem Publicum erſchienen iſt. In den 


„wir haben zu erwägen, ob Deutſchlands Intereſſen 
im Allgemeinen und Beſonderen ein Eingehen in die 
ö lerreichiſchen Propoſitionen räthlich erſcheinen laſſen. 
Wir nennen uns nicht Handelstag des Zollvereins, ſon⸗ 
dern deuiſchen Handelstag, und unſere Zuſammenſez⸗ 
zung bezeugt, daß wir nicht zollvereinländiſche, ſondern 
deulſche Verkehrs intereſſen zu vertreten haben.“ Neh⸗ 
men Sie daher die dargebotene Bruderhand an, ſchließt 
das Referat, und ſprechen Sie ſich, anknüpfend an 
Ihre vorjährigen Beſchlüſſe, für die Annahme der 
öſterreich ſchen Zolleinigungsvorſchläge aus. Tragen Sie 
von ihrem Standpunkte bei zur Beſeitigung der gegen 
jene Zolleinigung erhobenen Schwierigkeiten, indem Sie 
entweder die öſterreichiſchen Anträge, wie fie find, ac 
ceptiren, oder, falls Sie eine Spezialverhandlung auf 
dem Handelstage ſelbſt nicht angemeſſen finden, fol: 
gende Reſolunton beſchlicßen: „Der Handelstag er⸗ 
kennt es mit Rückſicht auf den Zoll- und Handels- 
vertrag vom 19. Februar 1853 als einen Rechtsan⸗ 
pruch Oeſterreichs und auch als im allgemeinen Inte 
ieſſe liegend, daß vor dem Abſchluſſe des preußiſch⸗ 
franzöfiihen Zoll⸗ und Handelsvertrages, welcher dem 
Rechte Oeſterreichs präjudizirt, die öſterreichiſchen Zoll— 
einigungsvorſchläge auf einer General⸗Zollconferenz von 
Seite der Zollvereinsſtaaten, unter Zuziehung Defter: 
reichs, berathen werden. 

Der oͤſterreichiſche Club hat ſich conſtituirt und nach 
Szabel's Antrag beſchloſſen, folgende Reſolution einzu 
bringen: „Die Vertteter Oeſterreichs bei dem deutſchen 
Handelstag ıheilen die Anſchauung, daß die Auftecht⸗ 
ıhaltung und Entwicklung des Zollvereins eine Noth⸗ 
wendigkeit für die Intereſſen Deutſchlands iſt. Aber 
indem ſie dies ausſprechen, halten ſie es im Intereſſe 
des Zolloereins und Difterreich6 geboten, folgende Res 
ſolutionen dem Handelstag anzuempfehlen: 1. Der 
peußiſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag, indem er den Rec: 
ten der Mitglieder des deutſchen Bundes präjudicirt, 
iſt für die Intereſſen Deuiſchlands überhaupt und für 
die gedeihliche Entwicklung deutſchen Gewerbfleßes ins⸗ 
beſondere nachtheilig. 2. Die Erneuerung des Zoll⸗ 
vereins, die Beſtunmungen über feinen Tarif, ſowie die 
öſterteichiſchen Vorſchläge vom 10. Jul 1862, find v.n 
den Regierungen der Zollvereinsſtaaten und Oeſterreichs 
im Verein mit einer zu dieſem Zwecke zu berufenden 
Delegirten-Verſammlung mit Beſchleunigung in Ver⸗ 
handlung zu nehmen und zu einem endgiltigen Abſchluß 
zu bringen.“ 

Der Ausſchuß hat folgende Tagesordnung feſtge⸗ 
ſtellt: 1. Nach Eröffnun, des Handelstages: Bericht 
des Generalſecretärs über die Thätigken des bleiten: 
den Ausſchuſſes. 2. Wahl des Vorſitzenden, Wahl ſei— 
nes erſten und ſeines zweiten Stellvertreters, Wahl der 
Schriftführer. 3. Vortrag der Referenten über den 
Handelsvertrag mit Frankreich, Zolleinigung mit Oe⸗ 
ſterreich, Erhaltung und beſſere Organiſation des Zoll⸗ 
vereins. 4. Generaldiscuſſion über die vorſtehenden 
drei Gegenſtände zuſammengenommen. 5. Beſondere 
Verhandlung über den Handelsvertrag mit Frankreich. 
6. Beſondere Verhandlung über die A mit 
Oeſterreich. 7. Beſondere Verhandlung über Erhal⸗ 
tung und beſſere Organiſation des Zollvereines. 8. 
Eventuell, wenn der Handelstag es beſchließt, Ver⸗ 
handlungen über die Eiſenbahndifferentialfrachten. 9. 


durch die beiderfeitigen me teriellen Intereſſen, als durch 
das aus dem Vertrage vorm 19. Februar 1853 erw c. 
ſene Recht. Bei der Decuſſion hierüber trat abe 
die präjudicirliche Natur des Artikels 31 des franzö⸗ 
ſiſchen Handels veitrags unabweislich hervor, aus der 
mit Noth wendigkeit folge, daß die Discuſſion über dies 
fen der über den Eintritt Oeſterreichs in den Zollver⸗ 
ein vorherzugehen habe. Laut dieſes Art. 31 garanti⸗ 
ren ſich die v.rtragenden Mächte jede Begünſtigung, 
jedes Vorrecht, jede Zollerwäßigung, welche eine de s 
ſelben in Zukunft einer drüten zuſtehen würde, und 
machen ſich gleicherweiſe verbindeich, jede etwaige zus 
künftige Zollerhöhung oder Ein- und Ausfuh⸗verkote 
auch zugleich auf die anderen Nationen auszudehnen. 
Dieſe entgegenſtehenden Anſichten fanden ihren Aus: 
druck in zwe. Anträgen, wovon der eine die Annahme 
des Handelsvertrags und ſeines weſentlichen Inhalts, 
no möglich mit Beibehaltung der Vertragserleichterun— 
gen mit Oeſterreich verlangt, der andere es für dem: 
gend nothwendig erklärt, daß Art. 31 eine Erläuterung 
im öſterreichfreundlichen Sinne erhalte. Dieſer letztere 
fol mit 9 gegen 7 Stimmen nach 2tägiger O scuſſion 
angenommen worden ſein, in welcher ſich die Anſich!, 
daß ohne Abänderung des Art. 31 der Vertrag Vers 
worfen werden mußte, mehrfach geltend machte, ohne 
zu einem ausdrücklichen Antrag zu führen. Nachdem 
der Ausſchuß des Handelstages de Präjudicialfrage 
über Art. 31 erledigt batte, wurde die Berathung über 
den Antrag von Hanſemann, Puſcher und Hurzich 
fortgefegt, der, wie gemeldet, auf gemeinſamen Taxis 
und gemeinſchaftliche Zollkaſſe, bei Trennung der Wer: 
waltung beider Zollgebiete gerichtet war, ohne ſich über 
den Modus der Vertheilung der Zellrevenuen auszu⸗ 
ſprechen. Er wurde ſchließlich, eben fo wie der mitge: 
theilte Antrag Wertheims abgelehnt, dagegen ein 
Antrag, der nur auf Fortdauer und weitere Ausbildung 
des Februarsvertrages von 1853 bei voller Selbſtſän⸗ 
digkeit der beiden Zoll⸗Gebiete gerichtet war, angenom: 
men. In der nun folgenden Verhandlung über Reor⸗ 
ganifation des Zollverens ſoll Herr Hanſemann ein 
fo umfängliches, feine bekannten Vorſchläge im Detail 
ausführen es Elaborat vorgelegt haben, daß man das—⸗ 
ſelbe als Grundlage der Verhandlungen des Handels⸗ 
tages für nicht geeignet erklärte und beſchloß, das ſelbe 
den Zollvereinsregierungen zur ſchleunigen und ſorgfäl— 
tigen Erwägung zu übergeben, womit natürlich auch 
die daran geknüpften Reſolutionen beſeitigt waren. Zu⸗ 
letzt wurde mit Stimmeneinhelligkeit ein Antrag an⸗ 
genommen, welcher die Auflöfung des Zollvereins als 
ein g:oßed Unglück für ſämmtliche Zollvereinsſtaaten, 
zur Abwendung ähnlicher Gefahren für die Zukunft 
eine Reform der Zollvereinsverfaſſung für abſolut noth⸗ 
wendig erklärt und hinſichtlich des Modus dieſer Rı: 
form den Beſchluß des vorjährigen Handelstages res 
produzirtt. Der nächſte Gegenſtand der Verhandlun⸗ 
gen des ſtändigen Ausſchuſſes wird der Handelsvertrag 
mit Frankreich ſelbſt ſein, wobei jedoch nicht auf den 
Tarif dürfte eingegangen werden. 

Der Vicepräſident der Wiener Handelskammer, 
Franz Werthheim, hat ſein Referat über die öſterrei⸗ 
chiſchen Vorfhläge zur Zolleinigung mit Deuiſchland, 
welches im bleibenden Ausſchuß des Handelstages in 
München zum Vortrage kam, im Druck erſcheinen laſ⸗ N 5 t 
fen. „Als es ſich im Jahre 1853 um die Erneuerung] Wahl der Mitglieder des bleibenden Ausſchuſſes. 
der Zollvereins verträge handelte“, hebt der Berichter⸗ Die „Donau = Ztg.“ bemerkt aus Anlaß der im 
ſtatter hervor, „konnte es nicht fehlen, daß die Erörte⸗[Zuge befindlichen Zolleinigungs⸗Verhandlun⸗ 
rung der Frage, ob Zolleinigung mit Oeſterreich, einen [gen: „Es bedarf wohl unſerer Verſicherung nicht, daß 
wichtigen Einfluß auf den Gang der dermaligen Be- die Regierung von dem Ernſte und der Wichtigken 
rathungen übte. Es iſt vielleicht nicht allgemein bes der in Folge der Einigung den öſterreichiſchen ers 
kannt, daß ſchon damals eine Vereinbarung Oeſterreichs] kehrsverhältniſſen bevorſtehenden Umwandlung tief durch⸗ 
mit mehreren deutſchen Staaten beſtand, nach welcher |drungen iſt. Sie wird ihrer Pflicht, den Uebergang 
der Eintritt Oeſterteichs zu einer conditio sine qua mögiicſt zu erleichtern, mit Eifer und Gewiſſenhaftig⸗ 
non der Verlängerung der Zollvereinsverträge gema kat nachkommen. M. ge die Induſtrie ihre Anſtren⸗ 
worden war, und daß nur die lebhafteſten Proteſte der gungen mit dieſen Bemühungen vereinigen, und die 
öſterr. Schutzzollpartei den diesfälligen Berathungen ] Opfer werden zuverſichtlich geringer ausfallen, als jetzt 
eine andere Richtung gegeben. Nichtsdeſtoweniger wurde in manchen Kreiſen beſorgt wird, während die Errel⸗ 
auch bei den Berathungen im Jahre 1853 öſterreichi⸗Tchung des großen Zieles eine wahrhafte Segensquelle 
ſcherſes die endliche Erreichung dieſes Zieles feſtge-ſein wird — nicht minder für Oeſterreich als für das 
balten, und der Sinn des §. 26 des Vertrages vom geſammte Dautſchland.“ 4 A 
19. Februar 1853 kann kein anderer fein, als daß In München haben ſich, ohne daß es eines öſ⸗ 
Oeſterteich fein Recht auf den Beitritt zum Zollverein] fentlichen Aufrufs bedurſt hätte, am II. d. über bun⸗ 
als unzweifelhaft betrachte und nur die Entwicklung [dert groß deut ſch geſinnte Männer des Bürger⸗ und 
feiner Induſtrie abwarten wolle, um von dieſem Rechte Beamtenſtandes, der Wiſſenſchaſt, der Preffe ic. zu eis 
Gebrauch zu machen. Wir find hier nicht verſammelt ner Beſprechung bezüglich der Budung eines gioßdeul⸗ 
— wird weiters im Referate geſagt — um die Frage ſſchen Vereins zuſammengefunden. Die Verſammlung 
der Zolleinigung vom öſterr. Standpunkte zu prüfen z deſchloß, „einen großdeutſchen Verein zu bilden, der 


— mu 


oteld auf dem europäiſchen Feſtlande werden verſchie— » Diefer Tage wurde in Wien die Trägerin einer uns 
So Diners zu verſchiedenen Stunden bereitet: 9327 gewöhnlich umfangreichen i von der Gaſſenſugend 
in Amerika geht ein und daſſelbe Diner fort 2 Das dear verböhnt und verfolgt, Be arme in eine Haus. 
N 1 iſt ganz ed erk, flux flüchtele. Ein Polizeiſoldat ol der Bedraͤngten feinen Schutz 
Frühſtück im Hauſe ganz edenſo. Thee und Kaffee an; dieſelbe kam ihm ſedoch mit ihrer Mieſenckinoline bei naͤhe⸗ 
werden in großen Keſſeln gekocht und heiß gehalten.] ver Betrachtung jo verdächlig vor, daß er fie zum Commiſſariat 
Alle ſolche Mahlzeiten ſind mir widerwärtig. Selbſt⸗ geleitete. dle man dort dae Ae e 
veiſtändlich kann Jedermann, der mes wünſcht Frühſtüd — ar arten Reifen eine Anzahl geſtohlener Kochgeſchirre 
4 5 in Zi 8 aufgehängt. 7 3 
und Mittageſſen in fin Zimmer bekommen, aber da⸗ % — Sachs in Wien erklärt, daß die Nachricht von 
bei iſt wenig gewonnen a 7 verloren. Wer fo ex-] dem 8 bei N ichen . der Cxeditloſe zugeſallenen 
cluſiv iſt, bezahlt ſolche Mahlzeiten mit dem d zweiten Haupttreffer grundlos Il „ a 
De ih W 9955 als Extras auf die az „ In der letzten Sitzung . beanter, Gewmeinderalßes 
˖ 31 cht etwa e 4 18 | wurbe die Einführung der Hun beantragt und beſchloſſen, 
gebracht, und dafür erhält er nickt . kcluſive Küs] den Bulldog mit 10 fl., jeden Hund mit 2 fl. zu beſteuern. 
che. Theile von dem allgemeinen Diner trägt man in In der Nähe von Olmütz 75 eine großartige Cavallerie⸗ 
die Privatzimmer, und auch da erſcheinen wieder jene | taſerne 5 9 ange 997 werden. Der Ko⸗ 
verhaßten kleinen Teller. 8 n a biſcheflicher Gemmiſſäre, welche, 
wie früder gemeldet, in dieſen Tagen in Würzburg lagte, hat, 
nach dem „Schw. M.“, den Beſchluß gefaßt, eine „Kalholiſche 
Gartenlaube“ zu gründen, welche der bekan ten Leipziger Zeit, 


1 ll. 
en Goncasveng baden e 8. d. im Alter von 85 Jahren die 


Zur Tagesgeſchichte. „ In Berlin ſtarb am 


In Wien iſt ein großes Unternehmen, ebeuſo Zwackmä⸗] Witwe des berühmten Arztes Dr. Hufeland. 
Big 18 bequem für das Publieum als billig, im Entſtehen be.] ' Das germaniſche Muſeum in Nürnberg befindet ſich 
griffen. Es haben nämlich die vorzüglichſten Omnibus und gegenwärtig in einer Krifls, deren Ende und Ausgang noch nicht 
Stellſubrinhaber eine Afjociation gebildet, deren Zweck if, nach] abzuſehen if. Der feitherige ere Lorſtand und Gründer desſel⸗ 
allen Thellen der Stadt und Vorſtadibezirke und nach jeder] ben, Dr. Freiherr Hans v. Aufſeß, wurde bei der letzten Jah: 
Richtung hin Fahrgelegenheiten nach einem geordneten Syſtem reseonferenz zum Ehrenpräfidenten gewählt, der zweite Vorſtand 
einzurichlen. Aber nicht blos für Wien, sondern auch für die] Freiherr Roth v. Schreckenſtein fell ſchon in nächſter Zeit einem 
weiteren Umgebungen will die Aſſoctation ihre Wirkſamkeit aus- ehrenvollen Rufe als Archivar eines ſüddeutſchen Fürſten folgen, 
dehnen. Der Preis fol auf die weiteſte Strecke nur auf 10 kr. ſo daß gegenwärtig die zwei für das Muſeum wichtigen erſten 
ſelgelett werden. Die Geſellſchaft hat ihre Statuten der Statt⸗] Poſten neu zu befegen find. Außer dieſen beiden Herten trat noch 
balterei bereits übergeben. in jüngſter Zeit Dr. Andreſen, Conſervator der Kupſerſtichſamm⸗ 


unlerſuchte, fand h 


ſich zur Aufgabe Fb‘, dahin zu wirken, daß die deutſche 
Bundesverfaſſungsteſom kenen der jetzigen deutſchen 
Staaten ausſchließt, und keine Beſtimmungen enthält, 
welche einem deutſchen Staat den Beitritt unmöglich 
machen.“ Zugleich wurde die Wahl eines Ausſchuſſes 
vorgenommen, dem die Entwerfung von Statuten ſün 
den künftigen Verein übertragen und die Wahl des 
angemeſſenen Zeitpunkts für eine abermals zu beru- 
fende Verſammlung anheimgeſtellt wurde. 

Die Anzahl der für die großdeutihe Frank: 

furter Verſammlung angemeldeten Theilnehmer 
mehrt ſich von Tag zu Tag. Von Heidelberg aus 
werden dem „Karlstr. Anz.“ zufolge namentlich Advo⸗ 
kat Dr. Biſſing, Heinr. v. Gagern, Geh. Rath Mit: 
termaier, Prof. Vernig, Bankier Zunmern, Prof, Zöpfl 
theilnehmen ; aus Mannheim Oberhofgerichtsraih Roß⸗ 
hirt, Handelskammerpräſident Lauer. Auch aus Nord— 
deutſchland erwartet man zah reichen Zuzug, darunter 
rühmlich bekannte Namen. 
Die am 10. d. in Frankfurt Statt gehabte Be⸗ 
ſprechung mehreter Mitglieder des ehemaligen deutſchen 
Parlaments war, wie man der „K. 3.“ ſchreibt, rein 
privater Natur und machte keinen Anſpruch darauf, 
zwiſchen der Verſammlung in Weimar und Coburg 
und der bevorſtehenden groß deutſchen in Frankfurt 
ein beſondere Stellung einzunehmen. Dies lag wohl 
auch ſchon in der im Ganzen kleinen Zahl der Erſchie— 
nenen. In der deutfche.i Frage hat man ſich über eine 
mehr zuwartende Haltung geeinigt. Eigentliche Be: 
ſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Eben fo wen'g fol etwa 
mit dem unerloſchenen Mandate eine Demonftration 
gemacht werden. 


Ueber die prleußiſche Verfaſſungskriſis be 
merkt der „Conſtitutionnel“: „Das preußiſche Minifte 
num kann weder an Macht noch an Credit gewinnen, 
wenn es feine Verwaltung ohne Budget fortiegen wall. 
Die preußiſche Kammer iſt der getreue Ausdruck der 
Meinung aller Steuerpfltnigen; dieſe haben zweimal 
dieſelben Vertteter nach Berlin hingeſandt. Es läßt 
ſich deshalb annehmen, daß die Kammer, indem fie 
nur unter der Bedingung zweijähriger Dienſtzeit in die 
Vermehrung der permanenten Armee einwilligen wollte, 
das getreue Echo des Landes if. Neue Wahlen wür⸗ 
den ohne Zweifel ganz dieſelben Reſultate wie die vo⸗ 
rigen haben. Warum verſucht man es nicht, auf dieſe 
Weiſe zu einem Arrangement zu kommen? Eine ſolche 
Conceſſion würde, wie alles vermuthen läßt, die Op⸗ 
pofition entwaffnen und den Frieden wieder herſtellen, 
ohne irgend eine Prärogatzve zu verletzen. Je cher man 
in Berlin dieſen Weg einſchlägt, deſto b ſſer wird es 
für die Wohlfahrt Preußens und für fein Anſehen in 
Curopa ſein.“ 

In ihrem Urtheile über de Vorgänge in Preus 
Ben ſtimmen Daily News, Globe, Spectator, Herald 
und Morning Poli faſt ganz über in. Daily News 
demerkt deute: „Herr von Bismarck und feine Freunde 
reſpecliren die Verfaſſung, weil fie einmal da iſt, aben 
aus keinem anderen Grunde. Sie ſcheint ihnen ein 
ſehr verkehrter Mechanismus, erfunden, um das Mini⸗ 
ſterium zu hemmen, dem doch immer geholfen werden 
jodte. Sie wollen die Verfaſſung nicht brechen, aber 
durch die unſinnigſten Auslegungen zu verkehrten Zwecken 
brauchen. Was Herr von Bismarck über die Gränzen 
Preußens ſagte, find revolutionäre Anſichten, die oft 
der Schaum und Giſcht der Volksverſammlungen wa⸗ 
ren, aber hier vom neugewählten Miniſter des Königs 
vorgetragen werden. Uebrigens iſt es zweifelhaſt, ob 
andere deutſche Staaten Herrn v. Bismarck das Com⸗ 
pliment machen werten, ſeinetwegen ihre Militärs Etats 
zu erhöhen. Preußen wird abermals die Erfabrung 
machen, daß eine unconſtitutionelle Regierungsweiſe 
im Innern nicht zu Eroberungen und Siegen, ſondern 
zur Schwache und zum Fiasco gegen außen führt.“ 

Die „Etoile Belge“ vom 7. d. behauptet in einer 
Parifer Correſpondenz mit abſoluter Beſtimmtheit, „daß 
der König von Preußen vom Kaiſer Louis Napoleon 
einem eigenhändigen Brief erhalten habe, worin der 
König Wühelm aufgefordert wird, nichts in der milis 
läriſchen Organiſations Frage Preußens nachzugeben, 
Der König habe darauf aus beſonderer Rückſicht gegen 
Louis Napoleon befohlen, daß Hr. v. Bit malck per: 
ſönlich ſein Abberufungsſchreiben überreiche, obgleich 
man berells übereingekommen, daß es durch den ür⸗ 
ſten Reuß geſchehen ſolle.“ Man darf, meint die KZ., 
wohl unbedingt dieſe Angabe als ſalſch bezeichnen, da 
die Könige von Preußen nicht in einem Verhältniß zu 


geſtellt. 

. Zoller in Staus (Unterwalden) erklärt die Nach- 
richt, daß die myfliſchen Erſcheinungen in feinem Haus ihre Lö, 
fung gefunden hätten, indem fie von feinem 18fährigen Sohn 
ausgingen, für unwahr. Im Gegentheil gehen die Erſcheinun⸗ 
gen immer noch fort, ohne irgendwelche Löſung in den gewwöhn- 
lichen Naturgeſetzen gefunden zu haben. 

In Paris it das Project aufgetaucht, nach dem Vorgange 
Londons eine unterirdiſche Eiſenbabn von einem Ende 
nach dem anderen quer durch Paris anzulegen. . 

Nach dem „Nouvellifte de Perpignan“ ſpielten zwei Tam · 
boure vom 25 Linien Regiment der Garniſon zu Perpignan, 
welche im Wacharreſt ſaßen, um ſich die Zeit zu vertreiben, um 
ihr Leben. Der Verllerende machte ſich aus den beiderjeitigen 
Taſchentüchern einen Strick und hängle ſich daran auf, denn 
„eine Spielſchuld zu zahlen ſei Ehrenſache.“ Der Gewinnende 
1 ſeinen Kameraden an dem Vollzug des Selbſtmordes nicht 
gehindert. . 

* Menſchenopfer in Indien. Unter den jährlich er⸗ 
ſcheinenden amtlichen Actenſtücken über den Fortſchritt und bie 
Lage Indiens iſt ein Bericht von Capitän A. C. MMeill. 
geht aus demſelben hervor, daß es in gewiſſen Gegenden ne 
immer ſchwer hält, die Menſchenopfer zu verhindern. Der wilde 
Volksſtamm der Khends hängt am zäheften an dem blutigen 
Brauch, dem namentlich weibliche Kinder zum Opfer fallen. In 
den Verggegenden von Oriſſa gibt ts, wie der Capitän erzählt, 
fein anderes Verhinderungsmittel als jenen jährlichen Beſuch ei⸗ 


dem Sieger vom 2. December ſtehen, welches auch 
nur glaublſch macht, daß fie von demfelben guten Rath 
annehmen werden. 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 


Der Finanzausſchuß beſchäſtigte ſich am 14. d. 
mit dem Budget des Finanzminiſteriums, über 
welches Hofrath Dr. Tiſchek referirt. Die von dem 
Referenten beantragten Streichungen, die an und für 
ſich nicht ſehr bedeutend waren, wurden der Mehrzahl 
nach abgelehnt. Die Z ffern der einzelnen Poſlen ſind 
jenen des 62ger Budgeis ziemlich gleich und die Uns 
terſchiede keinesfalls erheblich. Dieſes Miniſterium, 
das im verfloſſenen Jahce vele Sitzungen in Anſpruch 
nahm, wurde pro 1863 in Ener Sitzang, vorbehalt⸗ 
lich einiger nachträglicher Feſtſteuungen, erledigt. Be⸗ 
merkenswerth iſt höchſtens, daß der Finanzminiſter 
v. Plener die Erklärung abgab, daß die Zeiiſchrift 
„Auſtria“ mit Schluß 1862 zu erſcheinen aufbören 
werde, daher die Auslagen für dieſelben auf 700 fl. 
beſchtänkt wurden. Eine kleine Discuſſion über die 
Zweckmäßigkeit oder Unzwecknäßigken der Dicafterials 
Gebaͤudedirection ergab kein practiſches Reſultat. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 15. October. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben die von dem 
Maſchinenſchloſſer Andrä Bergmann in Innsbruck aus 
pattiotiſcher Hingebung angebotene Widmung des von 
ihm beim großen Feſiſchießen in Frankfurt a. M. auf 
der Scheibe „Dona n als erſten Preis gewonnenen Wbit⸗ 
worihs Patent⸗Milaärgewehres huldreichſt anzunehmen 
und allergnädigſt zu beſchließen gerupt, daß daſſelbe 
als Gegenſtand dauernder Erinnerung der ehrenvollen 
Erfolge, welche — allen andeten Oeſterreichern zuvor 
— von den wackeren Tiroler Schützen bei jenem Zefle 
errungen wurden, dem Tiroler Landes⸗Muſcum Übers 
laſſen und darin aufbewahrt werde. 

Ibre kaiſ, Hoh. Erzherzog Franz Hari und 
Erzberzogin Sophie find am 13, d. von Iſchl nach 
Venedig abgereist. 

Ihre Maj. die Kalſerin Maria Anna iſt am 
13. d. Abends mit Separattrain ven Wien in Prag 
angekommen. 

Se. kaiſ. Hoh. Erzherzog Ferdinand Max nebſt 
Gemahlin und der Graf v. Flandern find laut te⸗ 
gtaphiſcher Meldung geſtern Nachmittags 3½ Uhr 
mit der Pacht Fantaſie in dem Hafen von Cattaro 
eingetroffen. Erzherzog Max ging ans Land, wurde 
von den Civil- und Militärbehörden chrſurchts voll em⸗ 
pfangen und trat ſogleich die Rückreiſe in der Richtung 
nach Pola an. 

Se. k. Hoheit der Herzog von Modena iſt von 
Ebenzweier in Oberöſterreich geſtern hier eingetroffen. 

Der Herr Erbprinz von Thurn und Tais 
wird morgen von Iſchl hier eintreffen und ſodann 
mit Höchſtſeiner Gemalin nach München abreifen, 

Der k. engliſche Geſandte in Konſtantinopel, Sir 
Henry Hulwer, wird noch vier bis fünf Tage in 
Wien verweilen und ſodann nach London abreiſen. 
Wie es heißt, wird derſelbe nach der Rückkehr Sr. 
Maj. des Kalſers von Iſchl Audienz haben. 

Die ungariſchen Blätter veröffentlichen einen vom 
21. Sept. datirten Brief des Grafen Forgach an 
„eine in der Nähe des Plattenſee's wohnende Comi⸗ 
lals ⸗ Notabilitdt“, worin derſelbe das gegenwärtige 
Proviforium rechtfertigt, und auf die Frage, was auf 
das ſelbe folgen werde, erwidert, daß an die Stelle des 
Proviforsums, wenn einmal der erſehnte Zeitpunkt, wo 
«8 aufhören kann, gekommen fein wird, nur der geſetz⸗ 
liche Zuſtand treten dürfe. Ein endgiltiges Programm 
kann Graf Forgach jedoch nicht miltheilen, weil dies 
von lauſend Eventualitäten abhänge, die ſich jeder 
menſchlichen Berechnung entziehen. 

Die in Umlauf befindlichen Gerüchte über den an⸗ 
geblich bevorſtehenden Rücktritt des ungariſchen Kof- 
kanzlers Grafen Forgach werden heute vom Wiener 
Corteſpondentin des „Sürgöny“ entſchieden bementirr. 

Wie die Narodni Liſiy aus ſicherer Quelle erſabl⸗ 
ren, bat der oberſte Gerichtshof das Erkenntniß des 
Oberlandesgerichtes, durch welches der Redacteur des 
genannten Blattes, Dr. Greger, zu zehnmonatlichem 
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Kaka, zum Veiluſt der Doclorswürde und ſeiner Bez 
techtigung, die Redaction eines Blattes fernerhin zu 
übren, verurtheilt worden war, vollinhaltlich beſtätigt. 

In Ungarn nehmen die Räubereien auf erſchrek. 


kende Weiſe überhand. Es vergeht kein Tag, an dem 


man nicht von mehreren Fällen der ſchauderhafteſten 


Art hört. Die dortigen autonomen Behörden find 
nicht im Stande, dem Unweſen Einhalt zu thun; vie⸗ 


len fehlt außer der Kraft auch noch der Wille dazu. 
Doch ſoll die Regierung jetzt entſchloſſen fein, entſchie⸗ 
den einzugreifen und das Uebel wo möglich mit der 
u sent: 

in Correſpondent der „Tem. Ztg.“ ſchreibt aus 
Lugos (Banat), daß man dort die Abſicht habe, bei 
den Comitats behörden eine mit zahlreichen Unterſchrif⸗ 
ten verſebene Petition einzureichen, wegen Verwendung 
um Wieder infübtung des öſterreichiſchen Wechſelgeſetzes, 
dis vom Landtag die Herausgabe eines neuen Geſetz⸗ 
buches erfolgt fein wird. 


Deutſchland. 

Als Nachfolger des däniſchen Bundestagsgeſandten 
Herrn von Bülow nennt man den Baron v. Dirdind: 
Holmſeld (von 1849 an mebrere Jahre lang Geſandter 
bei den Hanſeſtädten und Hannover, ſpäter in Paris). 
Derſelbe iſt, wenn wir nicht irren, Geſammtſtaats mann. 

In der am 13. d. ſtattgehabten Verſammlung der 
Actienäre der Homburger Spielbank wurde mit 
605 gegen 19 Stimmen beſchloſſen, daß in Zukunft 
Lanbleuten, Handarbeiten, Handlungscommis und 
Lehringen der Eintritt in den Spielſaal im Win⸗ 
ter und im Sommer verboten ſein ſollte. (Man kann 
daraus ſeben, wie weit die Spielſucht verbreitet fein 
muß, wenn ſogar ein ſolches Verbot ſchon als eine 
Art Beſchränkung des Spieles angeſehen wird). Das 
Frankfurter Journal meldet übrigens noch: Architekt 
Karſch iſt heute hier verhaftet worden, wie man ſagt, 
weil er eine dem Frankfurter „Volksfreund“ beigege⸗ 
bene Extrabeilage, die Spiel⸗Angelegenheit betreffend 
dier zur Vertheilung gebracht hat. 

Die kurheſſiſchen Landſtände find auf den 27. d. 
einberufen worden. 

Am 15. d. Mis. trat in dem ſouveränen Fü ſten⸗ 
dum Liechtenſtein eine neue Verfaſſung in's 
Leben. 

Frankreich. 

Paris, 12. October. Der am 26. Juli d. J. 
zwiſchen Frankreich und Italien abgeſchloſſene und am 
3. Sept. rat iſizirte Conſular-Vertrag wird beute amır 
lich publicirt. — Ein kaiſerliches Decret vom 6. d. be: 
willigt den Producten der überſeeiſchen Colonien Frank⸗ 
reichs (Zucker, Kaffee und Cacao ausgenommen) die 
zollfreie Einfuhr auf franzöſiſchen Schiffen. — Mixes 
erhielt geſtern Abend die Ermächtigung, die Actionäre 
det chemaligen Eiſenbahnkaſſe zu einer Verſammlung 
einzuberufen. ; 

Ueber den Finanzbericht des Herrn Fould, meint 
die „Aug. 31g.“: Man müſſe allerdings an Wunder 
glauben, wenn man den gegenwärtigen Bericht über 
die Finanzlage Frankreichs mit dem früheren des Hrn. 

Ould bei Uebernahme der Finanzen vergleiche. „So 
düſter Alles damals war, fo heiter iſt Alles heute. Und 
womit hat Herr Fould dieſes Wunder bewirkt: durch 
Aenderung des Regime's? Durch einen ſparſameren 
Haushalt? Iſt ein Erntefegen Frankreich zugefallen? 
Haden große Entdeckungen ſeine Fabrikinduſtrie auf: 
blühen loſſen? Sind neue Bodenſchätze entdeckt und 
ausgebeutet worden? Nichts von dem Allem! Im 
Gegentheil bat der größte Theil der Holzkoblenbochöfen 
in Folge des engliſchen Handelsvertrages ausgeblaſen, 
unter der Baumwollennoth leiden die Spinncteien, 
Webereien, Färbereien außerordentlich. Die diesjährige 

rute iſt genügend, aber die vorjährige Mißernte laſtet 
noch mit ihren Folgen auf dem Land. Die Expedition 
nach Mexico hat außerordentliche Dimenſionen ange: 
nommen, an der römiſchen Occupation ıfl nichts geſpart, 
die Mitlelmeerflolte iſt verdoppelt worden, die Gehalte 
NE großen Theiles der Beamten ſind erhöht, und 
gleichwohl iſt eine Reſerve von 80 Mill. Fr. erſpart 
und die ſchwebende Schuld um 157 Mill. Fr. gemin: 
dert, Und das Alles iſt erzielt mu neuen Steuern im 
Belrag von 54 Millionen und der Convertirung der 
Rente Was würde Herr Fould erſt mit der vollen 
Bewilligung feiner geforderten Steuer⸗Erhöhungen er: 
reicht haben?“ 

Der Frankfurter „Actionär“ läßt ſich aus Pa⸗ 
ris über einen intereſſanten Vorfall in der dortigen hö 
beren Finanzwelt berichten. Es iſt kein Geheimniß 
mehr, daß die telegraphiſche Nachricht von dem Febi⸗ 
ſchlagen der Oaribaldi'ſchen Schilderhebung bei Aspro⸗ 
monte richtig 24 Stunden früher in Paris eingetroffen 
worden war, als fie bekannt gegeben wurde. * ie 
bleiben der Nachrichten aus Italien erregie 1175 
eroße Verwunderung; jegt erklart id ng? a 
wenn man erfährt, daß von Paris nach = 5 
begeben wurde, den Telegraph auf 24 Stunden f 
Rube zu ſetzen. Die Friſt wurde natürlich von den 
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3, gyptiſchen Truppen, 
Tiuppencorps abmarſchirt, 


ten aus New: Pork, 2. Oct.: 


Landtag das koͤnigl. Diplom und wird die Krönung 
vorgenommen. In dem Diplom erſcheint nicht das 
Versprechen Kaifer Karls VI., alle Länder, welche je 
zu Ungarn gehort haben, wieder zur ungariſchen Krone 
zu bringen. Somit wird die Trennung Siebenbür⸗ 
gens, Slavoniens, Croatiens und Dalmatiens von Un⸗ 
garn ausgeſprochen und anerkannt. Es iſt vom unga⸗ 
riſchen Landtage nicht zu fordern, daß er die ihm aus 
der Februar⸗Verfaſſung gebührende Anzahl von Abge⸗ 
ordneten in den Reichsrath zu Wien ſchickt, ſondern es 
iſt ihm die Thüre offen zu laſſen und abzuwarten, daß 
er ſich aus freiem Antriebe dazu entſchließt. Ungarn 
wird ſich für dieſes Vertrauen dankbar bezeigen. Wenn 
erſt die Abgeordneten aus dem Sachſenlande, aus Sla⸗ 
vonien, Croatien und Dalmatien im Reichs ratbe ſitzen, 
wird auch der ungariſche Landtag das Bedürfniß em⸗ 
pfinden, an den Berathungen des Reichsrathes ſich zu 
betheiligen. Dem „Journal des Dévats“ wird von 
feinen Gorrefpondenten gemeldet, die in Wien zwiſchen 
böchſtgeſtellten Perſonen und den ungariſchen Liberalen 
ſchwebende Frage ſei im Sinne der Verſöhnung gelöst 
worden und die Ungarn verzichten auf das kön. Ver⸗ 
ſprechen der Wiedereinverleibung der losgetrennten Län⸗ 
der. Mithin wären alle Schwierigkeiten in Bezug auf 
das Programm des Krönungslandtages gehoben. 
Schweden. 

Am 6. d. hat der König in Perſon die Seſſion 
des Stortgings in Chriſtiania eröffnet. 

In den letzten Tagen des September hat der k. k. 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Prinz Guſta v Waſa Hel⸗ 
ſingborg beſucht, um ſein Geburtsland noch einmal zu 
ſehen. Die ſchwediſche Regierung hatte dieſen Beſuch 
bereitwillig geſtattet, obgleich Prinz Waſa auch bei der 
Thronbeſteigung des gegenwärtigen Königs noch gegen 
dieſen Act proteſtirt und ſich ſeine Rechte auf den 
ſchwediſchen Thron gewahrt hat. 

Italien. 

Ueber die Zuſtände in Apulien wird dem Turi⸗ 
ner „Avvenire“ aus Sanſevero unterm 1. d. M. ge: 
ſchrieben: „Die Zuſtände Apuliens ſind wegen der er— 
ſchreckenden Ausdehnung des Brigantenthums ho bſt 
betrübend. Die Feldarbeit hat gänzlich aufgehört, die 
Heerden und Arbeitsthiere werden von den Grundbe: 
figern um Spottgeld verſchleudert, Agrikultur und In- 
duſtrie haben gänzlich aufgehört. Aus den Städten 
wagt ſich Niemand aufs freie Feld, die Bauern ſchmach⸗ 
ten im Elend oder geſellen ſich zu den Briganten. Die 
Militärmacht iſt ſehr gering, ein Theil hat in den ver: 
ſchiedenen Scharmützeln den Tod gefunden, ein Theil 
liegt krank an miasmatiſchen Fiebern und der Reſt 
wird zur Bewachung der Bezirkshauptſtädte verwer⸗ 
det, der Kavallerie fehlt es an Pferden, da die mei⸗ 
ſten der Roßkrankheit erlegen ſind. Von der Regie⸗ 
rung werden vergebens Verſtärkungen begehrt.“ 

In gleicher Weiſe läßt ſich die „Perſeveranza“ aus 
Neapel unterm 6. d. ſchreiben, daß das Bri anten⸗ 
thum eine größere Ausdehnung als je zuvor erreicht 
babe und daß täglich über die Verheerungen, die es 
anrichtet, 60 bis 100 Berichte aus den Pro inzen bei 
dem Generalcommando der Hauptſtadt eintreffen, wo⸗ 
von höchſtens 4 bis 10 in die Oeffentlichkeit gelangen. 
Das zur Ausrottung des Brigantiweſens in Anwen⸗ 
dung gebrachte Syſtem habe ſich jetzt, nach zwe jähri- 
ger Erfahrung, als vollkommen unzulänglich erwieſen. 

Rußland. 

Die in Modlin bisher ſtationirt geweſene Junkers 
ſchule hat die Feſtungslocale räumen und einſtweilen 
nach Lowicz überſiedeln müſſen, weil die Feſtung Modlin 
ſelbſt eine größere reguläre Beſatzung einnehmen fol 
und daher die von den Schülern bis jetzt inne gehabten 
Räumlichkeiten zur Unterbringung der neu einrückenden 
Tiuppen nöthig hat. 5 

Serbien. 

Dem „P. El.“ ſchreibt man aus Belgrad: Sei 
wenigen Tagen befindet ſich hier ein in türkiſchen See⸗ 
dienſten ſtehender engliſcher Admiral. Seinem Aufent⸗ 
halt wird, und vielleicht nicht mit Unrecht, eine große 
Bedeutung zugeſchrieben. Man ſagt nämlich, jene eng⸗ 
liſchen Capitaliſten, die ſich im verfloſſenen Frühjahre 
bier aufhielten, würden fünf Schiffe „zur Beſabrung 
der Donau und Save“ hieher bringen. Doch liegt es 
auf der Hand, daß mit Rückſicht auf die bereits be— 
ſtehenden Unternehmungen der Handel und Perſonens 
transport kaum ſo viele Fahrzeuge zu beſchäftigen ver: 
mag. Man vermuthet daher mit Recht, daß dieſe 
Se die Beſtimmung haben, im Falle eines aus: 
ee Krieges zur Beförderung des türkifchen 

ilitärs und Kriegsmaterials verwendet zu werden, 
ei daß fie gewiſſermaßen als eine „engliſche Donau— 

otie“ zu betrachten ſeien. 


Turkei. 

| Cbriſten und Türken in Durazze 
einem Telegramm des „Giorn. di Verona“ 
u einem Conflict gekommen. 

Aus Nan Griechenland. 

5 Eriheim delta meldet man vom 4. d., daß daſelbſt 
das Erſcheinen des von der Unterdrückung des Syraer 
Auſſtandes ber äußerſt mißliebigen Hauptmannes Chri⸗ 
ſovergis Exceſſe veranlaßte. Mehrere Tauſend Men⸗ 
ſchen rotteten ſich zuſammen und verfolgten denſelben 
mit Schimpfworten, Eitronen, Eiern und Steinen. Um 
ähnliche Scenen in der Haupiſtadt zu verhüten wurde 
Ehrifovergis ſoſort nach feiner Ankunft auf Urlaub nach 
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Egypten 

Wie aus Alexandrien, 8. October, 
wird, iſt Ismail Paſcha, Oberbefehlshaber 
mit einem ziemlich zahlreichen 
um den Aufſtand einiger an 
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Baltimore und Louisville fechten 


tion über die Sclaven Emancipation an. General 
M'Clellan ſchätzt den Verluſt der Unjons-Armee in 
den Schlachten in Marpland auf 14,700 Verwundete, 
Todte und Vermißte. Die Gonföderirten, meint er, 
würden 30,000 Mann ihrer beſten Truppen verloren 
haben. Die Uniond: Truppen haben 13 Kanonen und 
39 Fahnen erbeutet, ſelbſt eingebüßt aber keine einzige. 
Auf dem Schlachtſelde von Antietam haben fie 14.000 
Stück Waffen aufgeſammelt und 5000 Gefangene ge: 
macht. Das Hauptquartier M'Clellan's befindet ſich 
jetzt 3Z Meilen von Harper's Feriy; der Conſöderirten⸗ 
General Le bat dort ebenfalls Poſition genommen. 
Die Unions Truppen marſchren aach dem Ohio, um 
ſich mit General Buell zu vereinigen. Letzterer läßt 
einen großen Theil feines Corps in Colonnen ins In: 
nere von Kentucky vorrücken. In der Gegend von 
Wincheſter, welche die Conföderirten zur Operations ba⸗ 
ſis gewählt haben, erwartet man eine Schlacht. 


Loral-⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
rakau, 16. October. 

++ Geflern Abends nach 7 uhr fand auf dem Kazimierz 
ein Exceß ſtatt. Das Schankmädchen in einer Branntweinihänfe 
gerielh mit einem übel berüchtigten Vagabunden wegen der Be- 
zablung der Zeche in Streit und wurde von ihm mißhandelt 
Zwei Snfanteriefoldaten nahmen ſich des Mädchen an und 
ſchlugen ihrerieits auf den Giviliften los. Dieſem kamen zwei 
als Sieneshehter verrufene Juden zu Hilfe, vor welchen und 
den mittlerweile herbeigelaufenen anderen Iſtaeliten id) die Sol- 
daten in den dritten Stock des Nachbarhauſes flüchteten und 
daſelbſt eine förmliche Belagerung überſtanden, während das 
Schankmädchen in die benachbarten Kneipen lief, wo ih Sol ⸗ 
daten zu verſammeln pflegen und dieſe mit der Nachricht allar- 
mirte, daß zwei Milttäriſten von Juden erſchlagen worden wͤ. 
ren. Die So dalen eilten zu dem erwähnten Hauſe, wo ſich 
inzwiſchen eine Menge Juden verſammelt hatte und es kam 
zwiſchen beiden Pateien zu einem Handgemenge wobei auch ei⸗ 
nige Fenſterſcheiben eingeworſen wurden und das durch die Da- 
zwiſchenkunft zweier Patroutllen um 8%, Uhr endete. Die bei⸗ 
den Soldaten die den Znſammenlauf veranlaßten und verletzt 
find, wurden arretitt. Vom Civile find, ſoviel bekannt zwei 
Individuen leicht verwundet. Die Unterſuchung hierüber iſt 
im Zuge. 4 1 

5 Crit dem im vorigen Monat publicirien Aufruf der k. k. 
Gelehrten⸗Geſellſchaſt, in welchem zugleich mit der Nach 
richt, daß dieſelbe Dank neueren Beitragen den Aus bau ihres 
Haufes in eigener Regie fortzuſetzen im Em it, zu weiteren 
Beiträgen aufgeforbert wurde, find an folden im Ganzen 1756 
Gulden öferr. Währ. und 233 Rubel eingegangen, darunter 
500 fl. von Fürſt Georg Lubomirski mit der Verheißung einer 
gleichen Summe bei Beendigung des Baues, 1000 fl. im Namen 
des neugeborenen Andreas Lubomirski. 2 

„Für das bahn Arbeitshaus auf dem Piaſek, zu deſ⸗ 
fen Fründung bekanntlich Domherr Wilezek die erſte Anregung 
gegeben und deſſen zweckmaͤßige Einrichtung erft unlängf von 
einem aus Lemberg zur Beſichtigung desſelben hierhergekomme⸗ 
nen Prieſter in der „Gazeta Narodowa“ als Muſter ähnlicher 


Inſtitute anderen Städten empfohlen wurde, kommen fortwährend 228 
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ür das laufende uljahr i erwiakow⸗ 
si aus ber beilefophifgen Halle un —— Ader Sogielles 
niſchen Univerſität erwählt worden. 

ns In Polwsie ift am 12. d. M. Lorenz Skowron aus 
Mdebnik, Taglöhner bei der Ziegelbrennerei, von einem Wagen 
überfahren: worden und an der erhaltenen ſchweren Verletzung 
eine halbe Stunde darauf geſtorben. N 

„Am 28. September d. J früh trat der Inſaſſe Jakim T. 
in Ceniawa, Kolomener Kreiſes, in feinen Schoppen und erblickte 
dort einen in letzten Zügen liegenden fremden Menſchen, der in 
einigen Minuten darauf verſchied. Bei näherer Beſchau der Leiche 
wurde am Kopfe eine tieſe Wunde wahrgenommen. Einige Wei⸗ 
ber erkannten in dem Verſtorbenen den 2ljährigen Mykieta Ole. 
rius aus Piatyki. Aus den Nachforſchungen ergab ſich, daß zwei 
Piadyker Burſchen ſpät Abends den Myfieta nach Ceniawa be⸗ 
gleitet hatten und daß eine Prügel zwiſchen ihnen ſtattgeſunden, 
weshalb dieſe beiden Burſchen in Unterſuchun gezogen wurden. 

*Im Sandezer Kreiſe find zu den früher ausgewieſenen 
Seuchenorten der erſten Octoberwoche 7 neue, worunter 4 in drei 
weiteren Bezirken (den Kıynicaer, Bieczer und Neuſandezer) in 
der zweiten Oetoberwoche zugewachſen. 

n der Zeit vom 4. bis 11. Oct. war der Stand der Seuche 
folgender: In 28 Höfen waren zu den am 3. Oct. verbliebenen 
28 kranken Rindern 63 neue hinzugekommen. Hievon find 22 
gefallen, 25 krank und 4 verdächtige wurden gefeult und 40 find 
frank verblieben. : 

Vom Ausbruch der Seuche an find im Ganzen erkrankt 116 
Stück, davon 40 gefallen, 32 kranke und 4 verdächtige gekeult 
worden. 5 

— Die k. polntſche Regierungscommiſſton des Innern hat 
ſich durch den im angrenzenden 2ölkiewer Kreiſe erfolgten Aus⸗ 
bruch der Hornviehſeuche veranlaßt geſungen, die zur Verhütung 
der Einſchleppung dieſer Seuche nach Polen vorgeſchriebenen 
Vorſichtoͤmaßre Sr an der Grenze einzuführen. Wie uns mit- 
getheilt wird, iſt die Hornviehſeuche auch im Königreich Polen 
in zwei Oriſchaſten des Stanistawower Bezirks zum Vorſchein 
gekommen. 


Handels: und Vörſen Nachrichten. 
— Die dſlerreichiſche Kreditanſtalt bat ihre Filſale zu 
Kronftadt nach jehsjährigen Bean 120 
eis rodu in len 
1 1 5 10 00 1805 in fl. öſt. W. 


Galtziſche Hadern: für 1 Zentner weiße > von bis 
mit balbweißen »... re. .— 7.50 ½ 
Salden. 8 er 5.50 
Ordinäre Packhadern . .,"" Es 9 4.25 
Blaue Leinen⸗Hadern gemiſcht mit Baumw. 4.— . 
Cattun-Hadern-ꝰ”Crwè”cc 9 pg — 
Roher polniſcher Hang.... = 75 16.75 
1 1 1 hechelter 2.— 28.— 
Roher polniſcher Flachs I 23.25 
n m „ gehechelter 8.— 34.50 
olniſcher Honig für ee — 
oln. Ochſenhörner ohne Sortirund 
100% hn er — —.— 
1 Zentner gereinigter rother Klen . 7. —.— 
Natürlicher roth. Klee. .— u. 
o ür Ta —.— 
Polniſche Ochſen ⸗ Häute naß ſammt ch — ; 
nern das PP. Ci. 2 80. —.30 7 
oln. Kalbsfelle mit dem Kopf der Eik. 5 — — 
1 
oln. ord. (Zackel)⸗Wolle % „ 8.— —.— 
ann eee Muſtergattung gi 260.— 
eiße Witzn. Schw.⸗Borſten - ° ",," * .— 
Jaworower ech, Muſeiſchte 280.— 285.— 
8 vorzüglichſte 180 — 190.— 
x 1 ausgezeichnete 175.— 180.— 
5 st mittlere... 80.— 90.— 
7 ſchlechtere Fa Se 95.— 
Mielecer Schweins. Borſten. . a‘ .— 125.— 
30 bie 33 grädiger Spiritus trans. di 18) — 514 
Rectiſteirter 30 grädiger Sp. tranſſto - —.— —560 5 


Tarnovoler Wachs der Cir. 


Breslau, 13. Oclober Die heullgen Preiſe And (für eis 
nen preußiſchen Scheſſel d. l. über 14 Garnez in Pr. Silver 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): 
beſter mittler. ſchlecht. 


Weißer Weizen dere OR 88.00 a 77 
LE 7 ee 80 — 81 78 73 — 77 
Roggen! ua . 58 — 59 57 55 — 56 
Gere x 40 — 42 39 37 — 38 
„ 3 — l 30. 4 — 2 
2 „ ar 2 — x — 0 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto) r 234 = 223 — Al 
Sommerraps RR . 1 N. 3 
Olmüz, 15. October. Getredepreiſe: Der nied.⸗öſterreich. 
Metzen Weizen 5.39 — Korn 352 2 Gerſte 261 = Safer 
3.15 — Erbſen 3.72 — Linien 3.82 — Wicken —.— — Hanj- 


4.90 Reinfaamen—,— — Mohn 8.75 — 2 K. 
K Stroh ein Schock — 75 — Heu ein Ztr. 
Promis, 15. October. Mittlere Getreldeprelſe: Ein Metz. 

— Hafer 1.58 — 


Weizen 5.50 — Korn 3.39. — Gerſte 2.58 


9 


t —.—. 7 
der Fiaza, 13. October. Marktpreiſe in öſterr. Währ.: Ein 
Mepen Weizen 4.67 — Roggen 2.93 — Gerſte 229 — Ha · 
fer 1.38 — Kukuru Erdäpfel —.— — Eine Klafter 
hartes Holz —.— — weiches —— — Ein Zentner Heu 1.— 


Stroh 1.05. 

Berlin, 14. October. Freiw.⸗Anl. 102 /. — per Met. 
58 7. — 1834ler-Loſe 74½. — Nation.-Anlehen 67 / — Staats, 
bahn 132½. — Credit⸗Actien 9 67 Credit⸗Loſe fehlt. — Böh⸗ 
miſche Weſtbahn 76. — Wien 82. 

Frankfurt, 14. Octoder. öperz. Metall. 57. — Anleihe 
vom Jahre 1856 75%. — Wien 96%. — Banlactien 758. — 
185 4er-Loſe 72%. — National⸗Anl. 66 /. — Staatsb. 230 — 
Kredit⸗Akt. 215. — 1860er⸗Loſe 74. 1 

amburg, 14. October. Kredit⸗Aktien 91. — National- 
Anlehen 67. — Wien 93. — Weſtbahn begehrt. 

Amſterdam, 14. October. Dort verzinsliche —. — Bpert. 
Metall. 54%. — 2% perc. Metall. 28. — National -Anlehen 
2 45 ag niedriger. — 

aris, 14. October. Courſe von r 75 cent. 
Renke 71.30. — Staatsbahn 5805. — eee 1188. 
— Lomb. 622. — Piemonteſiſche Rente 73.30. 

Paris, 14. October. Schlußcourſe: Zpercent. Rente 70.80. 
4½perc. 98.—. — Staatsbahn 4u5. — Gredit⸗Mobilier 116%. 
— Lomb. 640. — Piemonteſiſche Rente 74. 

Conſols mit 94 gemeldet. 

Haltung ſehr feſt bewegt. 

Wien, 15. October. NationalsAnlehen 5% mit Jaͤnner⸗ 
Coup. 82.25 Geld, 82.35 Waare, mit April⸗Coup. 82 20 Geld, 
82.30 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 89.75 
Geld, 89.55 Waare, zu 100 fl. 91.30 G., 91 50 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗ Obligationen zu 5% 7150 G., 72.— 
W. — Ak ank (pr. Stück) 786 G., 787 W. 


5 23 55 gap 
— der Kredit Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wäbr. 225.40 G., 225.50 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord⸗ 
bahn zu 1000 fl. EM. 1925 G., 1929 W. — der Galiz-Rarl- 
Ludw.-Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 228.— G., 
28.50 W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 103.25 G., 103.50 W. — London, für 
10 Pid. Sterling 122 20 G. 122.30 W. — K. Münzdukaten 
5.84 G., 5.86 W. — Kionen 16.75 G., 16.80 W. — Napo- 
leond'or 9.79 G., 9.81 W. — Ruſſ. Imperiale 10.08 G., 
10.12 W. — Vereinshaler 1.81 ½ G., 1.82 W. — Silber 
G., 121.25 121.75 W. 

Krakauer Cours am 15. Octbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 108 ½ verlangt, fl. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öͤſterr. Währung fl. poln. 372 verlangt, 366 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 83 / verlangt 82% 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 121 ½¼ vers 
langt, 121 ½ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.04 verlangt, 
fl. 9.89 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 9.75 verlangt, 9. 
7 ye — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.76 verlangt, 
5.68 bezahlt. — Vollwichtige oͤſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.84 ver⸗ 
langt, 5.76 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Goup- 
fl. p. 100 ½ verl., 89%, bezahlt. — Galiz. Pfandbrieſe nebſt I. 
Coupons in öſterr. Währung 81¼ verl, 81 bezahlt. — Gar 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 85 ½ verlangt, 84%, bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio- 
nen in öſterr. Währ. fl. 74%, verl., 74 bezahlt. = National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 82 ¼ verlangt 
81¼ bezahlt. — Actien der Carl Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 230 verl., 228 bezahlt. 


— — ( — — 


Neueſte Nachrichten. 

Aus München meldet man tel.: Der Ausſchuß des 
deutſchen Handels vertrages bat mit allen Stim⸗ 
men gegen zwei aus Oeſterreich anerkannt, daß der Eintritt 
Oeſterreichs in den Zollverein unmöglich, der Forts 
beſtand des Zollvereins und des Handelsvertrages un⸗ 
ter Verkebrs⸗Erleichterung und einer Aufhebung der 
Zwiſchenzölle zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein 
dagegen wünſchenswerth ſein würde. Hannover ſcheint 
zur Vermittlung geneigt zu ſein. 

München, 15. October. Durch nachtraͤgliche Re 
klamationen zurückgewieſener Delegirter zum Handels⸗ 
tage dürfte Oeſterreich 17, der Zollverein ebenfoviel 
Stimmen gewinnen. Szabel wird für Berückſichtigung 
der Reklamationen ſprechen. 

Paris, 14. Oct. (Abends.) „La France“ ſchreibt: 
Die Börſe war heute in Folge des Gerüchtes, daß Fould 
ſeine Demiſſion gegeben, in der Baiſſe. Dieſes Gerücht 
iſt grundlos. 

Belgrad, 14. October. 
Transporte Türken und zwar der eine mit 
nen nach Lompalanka, der andere mit 300 
nach Breska in Bosnien abgegangen. 0 

Newyork, 4. October. Es wird ein Bam 
zwiſchen General Buell und den —— tabelt beſ⸗ 
Louisville erwartet. Der Südſtaatencenn und schlag 
tig die Emancipations⸗Proclamation . oder Auff dien 
Repreffalien vor, um die Burädziebung 


iſchen M'Clellan 
bung der Ausführung zu erwirken. Zwirn 
und Lee wird eine Schlacht en Run — 


die Potomac⸗Armee eine Revue — — 

fremden Facturen ohne Con⸗ 

3 denen Einfiffungsorte 
beim Newyorker Zollamt = = = 

Verantwortlicher Medacteur: g 1 5 vezek. 

Verzeichniß der Tae ede Seger und Abgereiften 


vom 15. Oetober. 
find die Herren Gutsbeſitzer: Baron Lewar⸗ 
Angefommen, Myleki, Wladislaus Dambeki und Eduard 
toweti, ati ien. Adam Pohorecki, Victor Laberki und 
De ice, Domherr, aus Polen. 
Hochw. eiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Stephan Graf Za⸗ 

bel vac Galizien. Julzus Graf Tarnoweki nach Warſchau. 
a 


Sell Lopuszausfi und Joſeph Rudzki nach Polen. 


d zwei 
Heute Morgen 0˙ 9 rt 


Perfonen 


mts blatt. 


3.2323. civ. Ediet. (4223. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte. Oswigeim als Gerichte toird 
hiemit kekannt gemacht, daß über Anſuchen der Eheleute 
Herrn Johann und Frau Florentine Naczynski zur 
Hereinbringung der vergleichsmäßigen Forderung in Höhe 
von 2557 fl. 80 ke. ö. W. ſ. N. G. die executive Ver: 
Gußerung der, der Frau Albertine Zalasko eigenthümli⸗ 
chen sub N. Con. 235 in Oswieeim gelegenen Mühlen: 
realität ſammt Zugehör und den hiezu gehörigen Grund— 
ſtlcken mit den Auseufspreife von 17,804 fl. 80 kr. 
6. W., bewilligt worden ſei. . 

Die öffentliche Veräußerung wird hiergerichts am 
13. November 1862, 18. December 1862 und 
22. Jänner 1863 jedesmal um 9 Uhr Vormittags im 
Gerichtsgebäude unter nachſtehenden Bedingungen vorge? 
nommen werden: 3 

1. Als Ausrufspreis wird der gerichtlich erhobene Schaͤz⸗ 
zungswerth von 17,804 fl. 80 kr. öſt. W. mug; 
nommen, unter dieſem Schaͤtzungswerthe wird dieſe 
Realität nicht hintangegeben werden. 

Jeder Kaufluſtige hat als Vadium den Betrag von 

1781 fl. öſt. W. in barem oder in öſterreichiſchen 
Staatsſchuldverſchreibungen nach dem Tags courſe 
des dem Licitationstermine vorhergehenden Tages zu 
Handen der Feilbietungs-Commiſſion zu erlegen. 
Falls bei dieſen 3. Licitationstermine ein Andot 

um oder über den Schätzungswerth nicht gemacht 
werden ſollte, ſo wird zur Feſtſtellung erleichternder 

Licitationsbedingniſſe eine Tagfahrt auf den 23. 

Jänner 1863 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts 

anberaumt, und es werden hiezu ſämmtliche Hypo⸗ 
thekargläubiger mit dem Beifage vorgeladen, daß 
die Ausbleibenden der Stimmenmehrheit der Erz 
ſcheinenden als beitretend werden angeſehen werden. 

Für jene Gläubiger denen Aufenthalt unbekannt iſt, 

oder denen der Feilbietungsbefcheid, aus was immer 
für einer Urſache entweder nicht genug zeitlich vor 
der erſten Licitationstermine, oder gar nicht zuge: 

ſtellt werden könnte, oder welche erſt nach den 22. 
Auguſt 1862 in das Grundbuch gelangen folltn, 

wird Herr Theofil Ritter v. Chwalibög k. k. No⸗ 
tar in Biala mit Subſtituirung des k. k. Notars 

Herrn Johann Schrott in Biala zum Curator ad 

actum aufgeſtellt. 

Die übrigen Licitatlonsbedingniſſe, der Grundbuchs 
auszug und der Schätzungsact liegen in der hiergerichtli— 
chen Regiſtratur zur Einſicht bereit. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Oswiecim, am 7. September 1862. 


Edy kt. (4224. 2-3) 


C. k. Urzad powiat. jako Sad w Slemieniu po- 
deje do publicznéj wiadomosei ze Zofia Mieszezak 
wioscianka 2 wsi Kocierza ad Moszezanica zmarta 
bez testamentu na dniu 18 lutego 1785. 
Do spuscizny po nid) pozostaléj powolanymi 
sa na zäsadzie prawnego nastepstwa jej zstepni 
spadkobierey, a miedzy innemi takze nieznani 
2 äycia i zamieszkania: 

Jaköb Mieszezak (syn), Jan Micszezak (wnuk), 
Malgorzata Mieszczak (cörka). 
©. k. Sad powiatowy wzywa przeto tych nie- 
obeenych spadkobiereöw, aby w ciagu roku jednego 
od daty ponik wyrazonéj rachujac, do spadku po 
rzeczonéj Zofii Mieszczak pozostalego tem pewniéj 
zglosili sie i deklaracye dziedziczenia wniesli albo- 
wiem po uplywie tego terminu, dalsze rozprawy 
w pertraktacyi masy po Zofii Mieszezak tylko 
z ustanowionym dla nich kuratorem w osobie Jana 
Stomki i z zglaszajgeymi sie spadkobiercami da- 
léjby sig odbywaly. 
L. k. Urzad powiatowy jako Sad. 

Slemien, dnia 21 lipea 1862. 


N. 77. 


* 


L. 4431. E dy k t. (4219. 2-3) 


C. k. Sad delegowany miejski w Krakowie 
podaje do wiadomosei publicznéj, ze w dniu 24 
'ezerwca 1858 zmarla W Krakowie Emilia 1 slubu 
Bukowska 2g0 Wierciszewska, bez pozostawienia 
ostatniéj woli rozporzadzenia. 

Poniewaz miejsce pobytu dwöch spadkobier- 
cow zmarléj mianowicie Przemyslawa Bukowskie- 
go i Heliodora Bukowskiego, sadowi nie jest wia- 
domém, przeto wzywa sie tychze, azeby sig w ciagu 
roku od dnia nizéj wyrazonego rachujge w sgdzie 
tutejszym zglosili i deklaracye swoje wzgledem 
przyjecia przypadajacego na nich spadku podali, 
inaczej pertraktacya spadkowa z zglaszajacymi sie 


spadkobiercami i ustanowionym dla nieobeenych|' 


panem adwokatem Dr. Koreckim przeprowadzong 
zostanic, - 
Kraköw, dnia 25 wrzesnia 1862. 


N. 10476. Kundmachung. (4231. 3 


Von der k. k. Central⸗Direction der Tabakfabriken 
und Eintöfungsämter in Wien wird zur Lieferung der 
Leinwanden für das Verwaltungsjahr 1803 die Concur⸗ 
renz ausgeſchrieben, wozu die ſchriftlſchen Anbote verfie: 
gelt bei dem Vorſtande derſelken in Wien, Seilerſtätte 
Nr. 958, bis läng ſtens 22. October 1862 12 Uhr 
Mittags einzubringen ſind. s 5 

Die beiläufige Menge der zu liefernden Leinwanden 
teſteht in 29600 Wiener⸗Ellen ½ breiten Drilch, 

14,500 W.⸗Ellen 29 ½ Zoll breiten Drilch, 


198,400 „ „ breiten Rupfenleinwand, 
5, A-¹ꝗ, 29 W. Z. br. Rupfenleinwand, 
6,009 7 27 2 „ „ ” 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


x 


V vr 


Die Refchaffenh:it Leinwanden, dann die k. k. 
Tabalfabriken und Acmter für welche, und der Zeitpunct, 
wann ſolche zu liefern ſein werden, ſo wie die zu beobach⸗ 
tenden Offerte und Lieferungs-Bedingungen find aus 
der detaillirten Kundmachung vom heutigen Tage Zahl; 
10476, welche bei allen k. k Tabakfabrſken und Einlöz⸗ 
Aemtern, dann bei dem Oeronomate und Expedite dieſer 
Centrat-Direetſon zu Jedermanns Einſicht aufliegt, zu! 
erfehen. 
Wien, am 18. September 1802. 


— — 


N. 5576 c. Ed 5 kt. (4220. 3) 


Ces. kr I. Sad miejsko delegowany powiatowy 

w Rzeszowie jako instaneya spadek po Franeiszku 

Marchliku pertraktujgey, rozpisuje niniejszem na 

20danie Wojeiecha Wdowiarza, Anny Kozubalki 

i Maryanny Drausowej stösownie do F. 8 najw. 

Pätentu z dnia 29 pazdziernika 1790 publiczng 

sprzedasz gospodarstwa gruntowego pod NC, 18 

subrep. 58 W Dombrowie, obwodu i powiatu Rze- 

szowskiego polozonego, 12 morgöw 1408 sggôw 

obejmujgcego wraz 2 drewniana chalupg i stodola 

pod nastepujgeemi warunkami: 
I. Sprzelag sie majace gospodarstwo gruntowe, 
wedlug doniesienia e. k. wladzy obwodow£j 
w Rzeszowie ddto, 15 lipea 1862 J. 2935, 
odi;czone gospodarstwo chlopskie stanowigce, 
pod NC. 18 subrep. 58 W Dombrowie polo- 
zone, nie posiada dotgd korpusu tubularnego 

„ Sprzedaz odbedzie sie w trzech- (3) termi- 
nach t. j. na dniu 21 pazdziernika 1862, 
18 listopada 1862 i 19 grodnia 1862, 
zawsze 0 godzinie 10téj zrana, w tym e. k. 
sadzie z tém nadmienieniem ze wspomniony 
grunt wraz z budynkami w pierwszych dwöch 
terminach, tylko wyzéj lub za cene szacun- 
kowa, przy trzecim zas terminie nawet nizéj 
ceny szacunkowéj sprzedany beizie. 

. Jako cenę wywolania gruntu i budynköw 
ustanawia sie szacunek w inwentarzu masy 
na 376 zla, 40 cent, podany. 

‚ Kazden che& kupna majacy jest obowigza- 
nym dziesigta czese szacunku w okraglej 
liczbie 37 zla. jako wadyum w gotowiznie 
do rak komisyi licytacyjnéj zlozyc, ktöreto 
wadyum najwiec6j ofiarujacemu w ceng kupna 
wrachowandm, innym zas bezposrednio po 
ukonczonéj licytacyi zwröconem bedzie. 

Akt szacunkowy Wraz 2 blizszemi warun- 

kami lieytacyjnemi w registraturze sadovéj 

przejrzes mozna. 

O rozmiarze gruntu, tudziez o wysokosci po- 

datköw 2 tego gruntu oplacanych, wc. 

urzedzie podatkowym Ww Rzeszowie przeko- 
nae sie mo2na, 
7. Nabywey nie zapewnia sie zadna ewikeya, 

Do téj licytacyi waywa sie cheese kupna ma- 

jacych. . 

Rzeszöw, 


dnia 21 wrzesnia 1862. 
N. 1225 cıv. E d y kt. (4221. 1-3) 


Z c. k. Urzgdu powiatowego jako Sadu w Wis- 
niezu obwieszeza sie, iz celem zaspokojenia pre- 
tensyi p. Karola Weissenbach w kwocie 150 lr. 
mk. wraz z procentem po 4% co do kwoty 50 
zir. mk. od dnia 15 listopada 1848, co do kwoty 
zus 100 zlr. mk. od dnia 15 listopada 1849 bie- 
zacemi kosztami spornemi w kwocie 71 zta. 73 c., 
10 lr. i 7 lr. 66 cent. kosztami egzekucyjnemi 
w kwocie 20 zla. i 34 c. i 22 zla. 55 cent. sprze- 
daz przymusowa 20 czerwea 1860 zajetej, 21go 
wrzesnia 1861 na 1518 zla. 15 cent. oszacowanéj, 
pod NCon. 6. w Sobolowie, Krakowskim obwo- 
dzie polozonéj realnosei Szymona Kosseli, sklada- 
jacéj sie 2 domu wraz z stajnig i stodola, gruntu 
ornego w objetosci 6 morg. 1222 kwadr. sg2., lak 
w objetosei 3 morg. 452 kw. sag,, pastwisk w ob- 
jetosci 745 kw. sgä. i ‚krzaköw w. objetosci 257 
kw. sz. w dwöch terminach mianowicie dnia 15 
stycznia 1863 i 12 lutego 1863 kazda raza 
o godzinie 106j przelpoludniem w tutejszym sg- 
date pod nastepujgcemi warunkami odbedzie sie: 

1, Ceng wywolawczg stanowi wartosé azacun- 

kowa téj realnosci w kwocie 1518 zla 18. ©. 
jeduakze ani na pierwszym, ani na drugim 
terminie licytacyjnym ponizéj ceny szacun- 
kowéj sprzedang nie bedzie, W razie gag by 
realnos6 ta na powyäszych. dwöch terminach 
wyäd) lub przynajmmiéj za ceng wywolawezg 
sprzedang nie zostola, po poprzedniem Hrze- 
sluchaniu wierzycieli w celu ulozenia lej- 
ezych warunköw trzeci termin lieytacyjn 
rozpisze sie, na ktörym terminie realnose ni. 
ze ceny szacunkowej sprzedang Dedzie, 
Chee kupna majacy zlosy przed T02pocze- 
ciem lieytacyi jako zaklad do rak komisyi 
licytacyjnéj kwote 159 21a. otöwkg lub w 
publicznych obligacyach dlugöw panıstwa, lub 
téz w galicyjskich stanowych listach zastaw- 
nych, ktöreto .papiery Wediug ostatniego 
kursu, ktörymi sie pabywca vykaé ma, a nie 
wedlug ich imiennej wWartosei obliczaé sie 
majg. Zaklad nabyWey zatrzymuje sig w celu 


etevrologitche 
Temperalur Spetiſiſ de 


zabezpicezenia wykonania warunköw liey- 
tacyjuych. 
Nabywca zlozy na rachunek ceny kupna 
kwote 400 zta. w przeciggu dni 14 po do- 
reezeniu mu uchwaly akt lieytaeyi potwier- 
dzajgeéj do depozytu tutejszego sadu 2 wli- 
czeniem zakladu zlozonego. Reszte ceny 
kupna nabywea w przeciagu dni 30 po pra- 
womoenosei wydaé sie majge&j tabuli platni- 
ez&j stösownie do polecen w niéj umieszezo- 
nych, uiscié obowigzany bedzie. r : 
„Po zlozeniu w 3. ustepie oznaczonéj czesci 
ceny kupna do ‚lepozytu sgdowego, naby woa 
nawet bez zgloszenia sie w fizyezne posia- 
danie kupionéj realnosci wprowadzonym z0- 
stanie, od ktöregoto ezasu Wszystkie podatki 
powinnosei gminne i cieZary publiczne, nie- 
mniéj wszelkie niebezpieezenstwa ponosi6 
bedzie, 
Röwnoczesnie z oddaniem realnosci otrzyma 
nabywca dekret wiasnosei kupionéj realnosci. 
Gdyby nabywca wymienionych warunköw 
lieytacyjnych nie wypelnil, natenezas w sku- 
tek podania egzekucyg popierajacego, lub 
tes dluznika, realnose ta w Jednym terminie 
na koszt i niebezpieezenstwo nabywey i to 
nizéj ceny szacunkowej relieytowang bedzie 
i w takim razie nabywca nietylko zlozonym 
zakladem ale röwnie i calym swoim majgt- 
kiem za wezelki ubytek reczy. 
Sad nie reczy kupujgecmu, ani za Jakost, 
ani es za wymiar sprzedae sig majacéj, Za- 
den korpus tabularny nie stanowigce) real- 
.nosci, 
Dotyezgey akt zajecia i oszacowania, ched kupna 
majgeym wolno w tutejszym c. k. Urzeilzie po- 
wi.towym jako Sadzie przegladngé. 
4 e. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Wisniez, dnia 19 wrzesnia 1862. 


& 


— 


a 


N, 16808. Edykt. 

O. k. Sad krajowy w Krakowie niniejszem 
owlasza, ze na skutek prosby Antoniego Smialow- 
skiego, na satysfakcyg wierzytelnosci tego2 w su 
mie 13650 2. 2 procentami po 5% od dnia 5go 
listopada 1857 liezy6 sie majgcemi, tudzie2 kosz- 
tow sadowych w kwotach 13 zla 94 c. i 11 zla. 
jako i kosztöw egzekucyjnych W kwotach 9 2la. 
17 cent. i 22 zta. 81 e, odbedzie sie dnia 13go 
listopada i dnia 18g0 grudnia 1862 kazda 
raza o godzinie 106j zrana w gmachu c. k. sadu 
krajowego w drodze egzekucyi sadowéj, publiczna 
lieytacya döbr Smolic w obwodzie Wadowickim, 


(4217. 1-3) 


k.|w powiecie Andrychowskim leZgeych bez prawa 


do wynagrodzenia za zniesione ir pod- 
dancze w tabuli krajowej galioyje iej wedle ksiegi 
glöwnej dom. 302 pag. 29 n. 20 i 22 här. na 
iinie dfuznika Anatolego Maszewskiego zapisanych, 
w celu przymusowej sprzedazy tych2e döbr pod 
warunkami, ktöre w cal&j ich trescı jako i akt 
oszacowania w dotyozacych aktach sgdowych w 
registraturze c. k. sadu krajowego przejrzee i od- 
pisad mona. 

Za cene wywolania sluz 
w sumie 67,460 zla., ponisch 
owych terminach sprzedane niebeda. - 

Wadyum do rgk sadowéj komisyi lieytacyjnéj 
zlozy& sie majgce wynosi sumg 6746 zla, g 

Dla tych wierzyecieli, ktörzyby do hipoteki 
owych döbr po 21 kwietnia 1862 przyszli, i dla 
wszystkich tych wierzycieli, ktörymby obeene roz- 
pisanie lieytacyi albo calkiem, albo przed pierw- 
szym terminem niebylo doręczone, ustanowiony 
zostal rownoczesnie kurator W osobie adwokata 
p. Dra Balko, zastepes 248 tegoz adwokat p. Dr 
Korecki. 

Kraköw, dnia 15 wrzesnia 1862. 
re 


szacunek tych döbr 


— 


bgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weitere. 


Abgang: 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Frütz, 3 n 30 Min. Nachm 
— nach Breslau, nach Warſchau, ne Op rau un 
über Oderberg nach Preußen 8 Nor Vormittags; — 
nach und bis Szezakowa 3 Uhr 30 Min. Nachm.; — 
nach Przemys ! 0 uhr 15 Min. an ; — nach Lem 
berg 8 Uhr 30 Min. Abends. 10 dür t Min. Vorm 
— nach Wie liezka 11 uhr Vormitta 5. 

von Wien nach Rratau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr A 
Minuten Abende. 

von Oſtran nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von Granica nach Szezakowa 6 Uhr 30 M. Früh, MU 
27 Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 

von Szezakowa nach Sranica 11 Uhr 10 Min. „ cmit 
2 Ubr 26 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abende. 

von Przemysl nah Krakau P Uhr Morgens. 

von Lemberg nach Krakau 5 Uhr 20 inuten Abends und 
5 Uhr 10 Min. Morgens. 

Ankunft: 

in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 Uhr 3 
Minuten Abende; — von Breslau und Marſcha⸗ 
9 uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min 
Abends; — von Przemysl 7 uhr 23 Min. Abends: 
von Lemberg 6 ur 15 Pein. Früh, 2 Uhr 54 Min 

achn itt; — voa Wieliezka 6 Uhr 20 Min. Adends 

in Przemyal von Krafau 4 Ur 43 Wim. Machmut. 

in Lemberg von Kran 8 Uhr 32 Minuten Früh, 8 Uhr 
40 Minuten Abende. 


Veobachtun eu... 
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Getreide Preife 
auf dem letz en üfentlihen Wochenmark te in 
Gattungen claſſiſteirt. 


Gattung J. il. Gatt. 
von J bis | von | bis 
n IA. tr HL kr. I 


Aufführung 
der 
Producte 


Der Metz. Wint. Weiz. SHE 

„ Saal- Weiz. - 

Roggen — 25 5 

„ Gerſte 250 260 2 240 + 
„ Hafer 10017514, 10 — 
„Erbſen. 323 3/50 3j— 1.315 — 
„ Piriegrüge . 147515 — 425 450 — 
„ Faſolen. 350 375 [ 325 40 
Metz. Buchweizen . . 280 3 —(—.— 25 — 
„ Hlrſe I Jet 
„ Winterraps. I- — 1-1 I _ 
„„ Sommerrabs - 
„ Kartoffeln. 1 0 
Cent. Heu (Wien. G.)— — 115 — [- 
„ Strohy 75. 
Pd. fettes Rindſleiſch. — 20 1-25 J-117 0 — 
. — 18 2242115 — 17 I— | _ 
»Rind-Rungenfl. — 30 (—35—— - 38 I — 
Spiritus Garnice mit 

Bezahlung.. — | 260 I- — I- - I — 
do. abgezog. Branntw.— —2—(— — [ — ( — 
Garniee Butter (reine) 2 753 — — 1 250 — — 
detto aus Doppelbier 
fd. Speck. — — 501 —— — — I- — 
„ Salz. —— 9 —- -- 
Hühner⸗Eier 1 Schochl—— | 1 — I— | — I-' — — 
Gerſtengrütze / Metz. 45 — 50 5 [40 — 
Czeſtochauer dto —— 1 140 —— — en 
Weizen dto. — 1135 —— ] 130 — — 
Perl dto. 110 1115 901 1— - 
Buchweizen dto. — — 1-90 — — 85 — 
Geriebene dto. —— 75 —— 60 — 
Graupe dto. - nn —— f 1-1 
Mehl aus fein dto. . — 65 I— 70 —— [160 I 
Weizenmehl dto. 55 - 65 — = 50 — 

Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 14. October 1 

Deleg Bürger 


Wierzuchowski. Cenglor. 
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Wiener - Börse - Bericht 
vom 14. October. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Pes Staates. 


Magiftrats-Ratb Markt⸗Komm 
isto« ki. Jezierski, 
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Geld mos! 


In Dei. W. zu 5% für 100 fl. 


Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 f. 


Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 8 
Metalliques zu 54 für 100 fl.. 1120 7130 
die. r 04 Kür DDR: on 0 0 re 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 135.50 136.— 


1354 für 100 f 
1800 für 100 fl 


n 


” 


Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17.75 18 — 
B. Der Aronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Niebe. Oſterr. zu 5% für 100 ll. 33.50 88 — 
von Mähren zu 5% für 100 ů n. 89 — 8060.50 
von Schleſien zu Ss für 100 fl. 88 25 887 
von Steiermark zu 5% für 100 4. —.— 85. 
von Tirol au 5 für 100 N.... „ 
von Karnt. Krain u. Küf. zu 8% für 100 fl.. 80.80 88.0 
von Ungarn zu 5 für 100. 2225. . 71.50 72.50 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 70.— 70 
von Rroat. u. Sl. zu 5 ür 100 1. 771.75 72.50 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 71850 71. 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 l.. 69.25 70.— 
Acttien (pr. St.) 
der RMattonalb ane 787.— ee 
der Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe ik e 
„200 f. öl. W. . . 29530 225.40 
Ateber.söfler. Cscompte⸗Geſellſch zu 500 f. ö. W. 620.— 625. 
der Kalſ.-Fer.⸗Roldb. zu 1000 fl. CW. 1024 1926 
der „„ zu 200 fl. CM. 
oder b 50 
der Kati. Eliſateih⸗Bahn 4. 200 fl. EW. nr 227 70 
der Süd-nordd Verbind.⸗B. zu 200 fl. C.. 125.— 12525 
der Sheisb. zu 200 l. CM. mit 140 fl. (700 Un 147 — 147 
der ſüdl. Staats-, lemd⸗ven. und Centr ital. Si- 8 
ſenbahn zu 200 fl. öR. Währ. oder 500 Fr. e 
en — ———— 
. Ludwigs⸗Bahn zu CM. 228 
der 105 0 eee. zu 
. Kb eee — 416 — 
des öferr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. G M.. 88 2 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. — 4 
der Wiener Hampfmühl Aktien ⸗Weſeilſchaft zu 
fl. snerr Where. · 36.— 300.— 
N n 50 
er rig zu ür 1 104. — 104 
Nationalbank 10 fährig zu 5% für 100 h. . 99.75 I — 
auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.— 5925 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 fl. — 
auf öſterr. Wäbr. | verlosbar zu 5 für 100 fl. 84.80 33 — 
Galiz. Krebit⸗Anflalt öſt. W. zu 4% für 100 l. 81— 81 — 
Lo ie 
der Credit ⸗Anſtalt für Handel und Gewerde zu 
00 fl. öſterr. Währung 120.— 129 35 
Donau⸗Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. G .. . . 03 78 94 
Trieſter Stadi⸗Anleihe zu 100 fl. G. M. . 110.— 131. — 
80 * “ 6 0 65 3.— 
Stadtgemeinde Oſen zu 40 fl. 5. W. 30.60 37 
Eſterhazy zu 40 fl. GWG. 95.— 0550 
Salm zu 10 „ e 
alſſy zu 40 „ eee 
lary zu 10 „ EI 7 0 
St. Genois zu 40 „ —— 28.80 26 — 
Windiſchgrätz zu 20 * 38.70 
Waldſtein zu 10 * A 2150 22 — 
Reglevich zu 1 4 . — 15 
— a0 Dan, Blapr)Ccante 
Augsburg fl, — f. ſüddeulſcher Währ. 3% 102 — 102 20 
Frankf, ar 100 100 A. fübd. Wahr. 34, . 10995: 10250 
Landon . 10 BR Si 2 3% . on... 90. 90 5% 
n „ . „ BR oe ı „446 u * 
Parte, für 100 Frante 3%. 116 — 140 10 
Cours der Geldforten. 
Durchſchnitts⸗Cours keßter Cours 
f. 1 fl. f 3 fl. f r 
. fr „kx. 
Kaiſerliche Münz⸗Dukaten. 5 76 5 78 5 » 5 81 
ron vollw. Dukaten. 5 57 5 78 5 79 5 81 
ee ee ne — — 16 70 16 75 
Frankſfüg fk. 9 66 9 68 9 690 9 71 
Ruſſiſche Imperiale. — — — — 10 — 10 08 
e — — — — 120 76 121 25 


Buch druckereij-Geſchaftsleiter Anton Rother, 


66.30 66.50 
83.35 8245 


90.50 91.- 
91.20 91 40 
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